
e i s t u n a 

sind *i 
;chen VoJ 
jetzt 11 

lksscW'' 
lerseheft 
r Kult»1; 
könne» 

nerv«« 
rsehung 
>s z» 

H t e e t p r e h M R e t . . Senrrtat; 15 K n l . 

sin 
^ E S Z E , T U N Q D E R N S D A P . M I T D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 

L!rl « t t ^ h W R M < e l n , c * , l e B " d l 4 0 W-Trtger lotan) , bei Postbezug 2.80 SM elnsdilleBllch 38 Rpf. Postgebühr and 
—^K'EcbBhr BZW. die entsprechenden Bclordcraagssosien bei Postzeltnngsgut oder BahnbofzeltnngsvcHaod r e i s 

; / v o H * « J F E A N G / Nr. 282 
und " 3 

.s die 

,ine " ^ I 

rgebe»! 9 

m i t S e d ^ I ^ 
lern 

Nachlieferung voa Btnzelmimaiera a u sack Votetasendung det Betraget elnschllcBlica Porto fflr Streitband. Verlag 
Lttrmannstadt, Adoll-Httter-StraBe 86. Fanrat 254-30. Schrlftleitnrg: Ulridi-ron-Huttcn-Str. 35. Fcrnrnf 195-80/81 

Mittwoch, 18. Oktober 1944 

Üeebefehl d e r n e u e n u n g a r i s c h e n R e g i e r u n g tag**« 
führen einen Freiheitskampf!" / Pflichterfüllung an der Seite Deutsehlands 

I T A J 5 8 F C 1 ' 1 7 Oktober. Der Führe, det Htm 
erJhelt,flrt,?. G 9 u n 9 - Ministerpräsident und 
- Q R I M * *

 t e n d e r Reichsverweser Szalasi, er-
ler ! u . J : ; ^ n Armeebefehl, dei im ungarischen 

verlesen wurde. Eingangs wird In 
Ket T"' hervorgehoben, daß ein eigen-

'nteressenklüngel unter 

Ö80" - f» -B e 

ITIELTJ \ \ , 

r b r i n g 

JJ..' 'nteressenklüngel unter Gefährdung 
IFSLFJLLH i y der Nation geführten Kampfes und 
* M * *^ j ^''rletzung der Ehre der Nation ver-

KM- V' ih«j'e Treue zum Verbündeten zu bre-
1. die Kameradschaft mit den deut-

B C r l i r i I J W a u engefährten i n Gefahr zu bringen. 
B0%ssi« i , R e n n t e n in führenden Stellen, habe 
Minery*!' ^'eis auch geduldet, daß, im Lücken der 

uflhf'JÄ»» « J Ä E N ungarischen und deutschen Trup-
3V'cli% «4 l ö c k>sche Machenschaften entstanden, 
_ gpVtW1) ,;, einen militärischen Zusammenbruch 

' V ' s - w Ü i i 1 i ' Ö h r e n «>>>«> r T e m e i t s k a m p r , SO heißt Elfsen ^ Armeebefehl weiter) „ein Verräter 
•>baC uici •» l?61 a n »einem Volk Ist, wer die 
icrnn"* FFT KraftenUaltimg unserer Nation verhin-
ä . i ' * S »7? i h r e n einheitlichen Willen zerstört. 

ihn
 E£c. L. 

r

a 7:0. V" H, B

t r e uen und ehrlichen Dienstes zur Er-
" J « * V M I Ii,?9 U n d zum Aufbau des rmgarisrh-
l t^hen R e i c h e s . 
: I " r l * 1 •« i e i , s , e der NaHon danke ich dem Ftth-

e insehen Volkes, Adolf Hitler, daß er 
nrjcai Q*t Kamerad hl. lebensentscheidenden 

^eirf! L r ' k g c n unserem Volk zu Hille kommt 
• l ^ ^ ' B n e r 

melnschatt kann er jederzeit und unter allen 
Umständen damit rechnen, daß die ungarische 
Nation ehrlich and treu ihre Pflicht erfüllen 
wird." 

U n s e r S i e g i s t g e w i ß 

Der neue ungarische Kriegsminister, Ka-
roly Berecky, erließ folgenden Aufruf an die 
ungarische Armee, in der es u. a. heißt: Es ist 
jetzt Schluß mit dem Treiben der ehrlosen 
Feiglinge, die nie im Interesse des Landes, 
sondern ihrer »schmutzigen Selbstinteressen 

zuliebe das Schicksal dee Landes, bestimmt 
haben. Wir lebten in tausendjähriger Schick1 

salsgemeinschaft mit unseren deutschen Ka­
meraden, denen alles zu verdanken ist und 
die uns erneut zu Hilfe gekommen sind. Es ist 
kein Grund zum verzweifeln! im Gegenteil: 
wir müssen unser Vaterland zurückgewinnen. 
Wir kämpfen mit der besten Wehrmacht der 
Welt, mit unseren deutschen Kameraden er­
neut Schulter an Schulter. Unser Sieg ist ge­
wiß, wenn wir mit Ausdauer, glauben und 
kämpfen I 

Horthy zurückgetreten / Neue entschlossene Männer 

bewaffnete Nation soll ein Wille und 
> w *'<iC'.9jl| '^hlossenheit sein mit dem einzigen 

Führer der n a t i o n a l s o z i a l i s l i -

Budapest, 17. Oktober. Am Sonntag wurde 
im Namen dee Relchsverwesers von Horthy 
über den Rundfunk eine Verlautbarung heraus­
gegeben, in der lügenhafte Behauptungen über 
das deutsch-ungarische Bundes- und Waffen-
bruderverhältnis, defaitistische Aufforderun­
gen an die ungarische Armee und Anbiederun­
gen an die Feinde Ungarns enthalten waren. Die 
Hintergründe der Angelegenheit sind noch 
nicht endgültig geklärt. Reichsverweser von 
Hort)hy hat diese Verlautbarung für nichtig 
erklärt. Er hat ferner die bisherige Regierung 
Laketos ihres Amtes enthoben und don Führer 
der Pfeilkreuzterbewegung, Szalasi, mit der 
Bildung einer neuen Regierung beauftragt. Er 
hat sich aber auch nicht der ernsten Tatsache 
entziehen können, daß durch dieses E r e i g n l 6 
die schleichende Krise im bisherigen Regime 

z. 
lanni . 
bVfB ̂  sozialistischen europaischen Ge~ 

; | ä f ,r,oser Verrater-General im Dienste Moskaus 
CTMIRS" V% n o k t o b e r ß e l ftren T e r g e b 

"tlrl 
ersuchen, die Schlagkraft der 

die Widerstandskraft der Hei-
erschüttera, bedient sich die SO-*T. ^ 

m 8 M I dfä* Agitation bekanntlich seit längerer 
i4w,J°nenannten „Natlonal-Komitees Freies 

^ " ' i * , ?»d", das über der Front Flugblätter ab-
Ihc. 
t. ei?; * 1 

die bei der Truppe nichts' anderes 
iche Ablehnung finden. 

l ISKI ' u n n dieses Lügenkomitees bilden aus lynln). . 
0 , 1 Cchlie* . «vi e r n i ü r i o , t e Juden und Kommuni-

't 1*6 a u c n e i n e h e m a ' i ? ! e r deutscher Ge-
itehij' A i . n Seydlitz, der vor anderthalb Jahren 
wetf'' C W E R Kämpfenden Truppen feige im 

J "ih ""^ z u d e n Bolschewisten überlief. 
jfiiuf'Ki«!*,'bj ^"'schen durch das Reichskriegsge-

8- Igj. ^ W e s e n h e i t zum Tode, zur Wehrun-
17 !' *ltiii u n t 1 z n r Einziehung des Vermögens 
ch » ' V ! C l W o r d e n . Die weiteren Mitglieder des 
"'eesu*'* *t>u rtnd vereinzelte Kriegsgefangene, die 
5/5. MJ \Z dem Druck eines tiidlsch-bolschewi-
vteist«'»* ^ Terrors in ehrlosef Welse dem Feinde 

Sud«* 'Hd.w^nen. Mit d i e s e m i m Solde Stalins 
'kaufe11 r % ^ Klüngel hatten auch mehrere Ver-

1 'u f U n d A t t e n t a t « r d*» 2 0 - M i Verbin-
a j j i - ^ 'tl^benommen. In e i n e m • unmittelbar 
und 1 w A l t e n t a t auf den Führer durch Rtmd-

1 G C q 4 5 ! ^ h e i n e i , e t e n A u f r o l d e s Moskauer Ko-
rr' Rot,iS l*"» e s : » M ä r i n e r ^ e v o n Stauffenberg 
I Er«'*̂  t̂«Jt U n s e r e n Reihen hervorgegangen . . .1" 

\ J 8 * der eindeujige Beweis erbracht, 
j [ft J , 0 c h- und tandesverräter, d i e d e n 

Tr»"V S " t c l » feigen Mord ru. beseitigen ver-
T N Y ^ " ' dem aus jüdisch-kommunistischen 

floS|;rn und feigen Überläufern bestehen-
s T j a i l e r Komitee zusammenarbeiteten. 

e Person des verräterischen ehemali-
h t a l s von Seydlitz angeht, so haben 
• J J V ' 9 - März 1944 d i e an der Front eln-
\u G eneralfeldmarschärle des Heeres 
S i), a , U a t i o n an den Führer gerichtet. In 
lu floh6111 A D S c n e u u o e r diesen Verrat A t » -

., L' i u . e n und zugleich ihre unwandelbare 
A liSte . F ? n r e r bekundeten. Die Kuhdge-

'9.39 

|°lgenden Wortlaut: 
uhrer! 
haben mit ernster Sorge und Be-

bt fj Nunmehr die Gewißheit erhalten, 
0 • 

„ 1 1 " 

T'l? ^nerar'der Artillerie Walthfer von 
'ipii Sj^^ch schnöden Verrat an unserer 
L'ifid.BCn® übte. Damit fällt er im 
ii; %tt? d e r kämpfenden Front( die 

Dienst 
J ^ Ü J , 8 der k ä m p f e n d e n Front( d i e wir in 

& I5®3e z u f ü h r e n d i e Ehre, h a b e n , fn d e n 
})' ^ahr i? 5 6 1 G e n o r a l h a t d u r c h seine ver-

J7.3O.
 F
 j?tBr0 y U n g s w e i s e das Recht v e r w i r k t , d e n 

I.,0tfi^- Zxx t r a q e n , in d e m «n«siV><»™ri 

t*4$ 
i t . " r Sie, Ihre Idee und das unter Ihnen 

a r e des Heeres in 
annähernd 

diesem Kriege 
sche Volk geopfert haben. 

n'd li" ) ITNLT? R e l h e n Ihnen, mein Führer, der Sie 
"ß l'l1 V S i | l ! ^ t 1 t ! . L a s t der Verantwortung dieses 

t V^'chi p f e s unserei Volkes t T a g e n , die 
• Wir wissen, daß Sie zu den Qf-

und 
sich 

uns alle aufs tiefste, daß einer 

30: 

'• M < * a ? b % : j?°'däten Ihres Heeres stehen und 
g 30 - ( /FLIS«LN E

 a v o n überzeugt sind, daß es sich 
rer1*''""iRfet 't i l i

 a , 1 ' s s chärfsta zu verachtende Ein-
5ü!',J»£'..«^0rr"!l8 handelt. Trotzdem haben wir 'als handelt. Trotzdem haben wir 

in dieser Stunde als die von 
jhen und beauftragten Führer des 

v . e e r e s v o r SJ F hinzutreten und 
Sichern, daß wir im eigenen und 

im Namen aller Offiziere das Band der Zusam­
mengehörigkeit zwischen uns und diesem fei­
gen Verräter zerschnitten haben. Er hat die 
geheiligte Tradition des deutschen Heldentums 
mit Füßen getreten) er hat das Andenken an 
die Gefallenen dieses Krieges besudelt, seine 
Person ist für alle Zeiten mit Schmach und 
Schande bedeckt. 

W I t versprechen Ihnen in dieser Stunde, 
jetzt erst recht in innerster Verbundenheit und 
nie wankender Treue zu Ihnen, und zu Ihrer 
Sache zu stehen. Mehr denn je wird unsere 
Aufgabe sein, Ihr von hohen Idealen erfülltes 
Gedankengut im Heere zu verankern, so daß 
jeder Soldat des Heeres ein um so fanatische­
rer Kämpfer für die nationalsozialistische Zu­
kunft unseres Volkes wird. 

Wir wissen, daß nur ein im Nationalsozialis­
mus erzogenes Heer die Belastungsproben be­
stehen wird, die uns heute noch vom Siege 
trennen. Nehmen Sie, mein Führer, dieses Be­
kenntnis Ihrer Genernlfeldmarschälle des Hee­
res als ein Zeugnis unserer unwandelbaren 
Treue entgegen." 

Ein lacherlicher Versuch 
wi. Es ist das alte Lied: da es dem Gegner 

nicht gelingt, auf dem Schlachtfeld eine Ent­
scheidung herbeizuführen, versucht er es genau 
so wie im Ersten Weltkrieg mit vergifteten 
Pfeilen einer lügnerischen Propaganda, die den 
inneren Halt d o s deutschen Volkes aushöhlen 
sollen. Nichts weiter bezweckt auch der Mos­
kauer Trick mit dem „Nationalkomitee Freies 
Deutschland", das sich In Moskau aufgetan hat 
oder vielmehr von Moskau aufgetan worden ist 
unter Benutzung eines übergelaufenen ehrlosen 
Generals und ein paar ebenso ehrloser Kriegs­
gefangener. Das wird nun mit Lautsprechern 
zur deutschen Front herübergebrüllt und mit 
aber Tausenden von Flugblättern kundgetan. 
Schade um den Aufwand! Wenn die Sowjets 
glauben, mit solchen Mätzchen den deutschen 
Soldaten zu demoralisieren, so geben sie sieh 
einer dummen Täuschung hin. Der deutsche 
Soldat, dem in Sowjetflugblättern schon seit Jahr 
und Tag das Blaue vom Himmel herunter ver­
sprochen wird, weiß ebenso wie das deutsche 
Volk selbst, was hinter diesen tückischen Lok-
kungen steckt: der krampfhafte Versuch, die 
deutsche Front und Heimat wankend zu ma­
chen in ihrem Widerstandswillen gegenüber 
einem Feind, dessen wahre Absichten längst 
schon offenbar geworden sind — durch ihn 
selbst. Was Churchill, Roosevelt und Stalin 
mit Deutschland .und dem deutschen Volk vor­
haben, weiß heute jeder Deutsche: Verskla­
vung, Deportation deutschet Arbeiter und Sol­
daten, letzten Endes brutale Ausrottung unsres 
Volkes. Was es mit den: „Nationalkomitee 
Freies Deutschland" auf sich hat. verkündete 
übrigens dar Sowjetvertreter auf der aufge­
platzten Konferenz von Dumberton Oaks allzu 
offenherzig: diesem Komitee komm? keinerlei 
politische Bedeutung zu, es sei zu reinen Pro­
pagandazwecken gebildet worden. So is( es in 
der Tat. Stalin benutzte ein paar jämmerliche 
Schwächlinge, die sich in seine Hnnd begaben, 
zu einem Agitationsmanöver, dessen Lächer­
lichkeit ihm-das deutsche kämpfende Volk hier 
mit bescheinigt. 

an den Tag trat und hat sich daher i m Interesse 
einer Klärung der Lage und der Zusammen­
fassung aller nationalen Kräfte für den tota­
len Einsatz Ungarn« in seinem Schicksals­
k a m p f entschlossen, die Staatsführung in jün­
gere und entschlossenere Hände so legen. 

Die n e u e R e g i e r u n g ist am Montag 
gebildet worden. Die Regierungsliste lautet: 

Franz Szalast, der F ü h r e r der P f«n fc reurJeT-
bewegung, Ministerpräsident und ste l lver t retender 
Reichsverweser, Eugen Szoelloesl (P fe l lk reuz ler ) , 
s te l lver t retender Mlnlaterpräsldemt, AuBemnlnteter 
Baron Gabr ie l K e m e n y , Innenmin is te r Gabr ie l 
Va jna , Honvedmlntster und zugleich Chef d e » O e -

.neralstabcs Generaloberst Beregfy , Jüst lzmlnlster 
Ladislaus Budlnsky , K u l t u r m i n i s t e r Ferene Rajnis, 
F inanzminister (wie bisher) Hemenyl -Schnel le r , 
Handclsmtnlster L u d w i n .Szasz, Ackerbaumin is te r 
Gra f F ldcI Pal f fy (Führer der ungarischen natio­
nalsozialistischen Par te i ) , Indust r iemln is t r r Ern'l 
Szakvary , Versorgungimtnlster (w ie D l s h e r ) Bela 
Jurczek. A u ß e r d e m bef inden sich I m Kab ine t t 
noch d re i Minister ohne Por te feu i l le m i t beson­
deren kr iegsbedingten Auf t rügen , und zwar: E m i l 
Kovarcz, f ü r totalen Kriegsetnsatz, Genera l He l le 
B r o n t h , fü r Kr iegsindustr ie und Kassay für P r o ­
paganda. 

Die neue ungarische Regierung wurde am 
Montagnachmittag auf Franz Szalasl als den 
provisorischen Leiter der StaatsgeachSft« ver­
eidigt. 

In einem Erlaß des neuen ungarischen Mi­
nisterpräsidenten Szalasl heißt es: In Anbe­
tracht der außergewöhnlichen Umstände und 
der Maßnahmen, die für diese.Lage zu treffen 
sind, habe ich mich entschlossen, einen Re­
gentschaftsrat, der aus drei Mitgliedern be­
sieht, zu bilden. Bis zur Bildung des Regent­
schaftsrates sowie bis zur Vorlage des Ge-
setzesvorschlages über die Berechtigung zur 
Führung der Staatsgeschäfte im Auftrage des 
königlich -' ungarischen Ministerpräsidenten 
führe ich vorläufig die Staatsgeschäfte, damit 
durch die Verzögerung nicht in unserem Va­
terlande und in der Nation schwere Schäden 
und Gefahren entstehen. Zu Mitgliedern des 
Regeiitschaftsrates wurden ernannt: Der kö­
niglich-ungarische Verteidigungsminister, Ge­
neraloberst Karoly Berecky, der königlich-un­
garische Kultus- und Unterrichtsminister, Dr. 
Ferenc Rajnis und Dr. Sander Csle. 

Neues Eichenlaub 
Aus dem Führerhaupttruartler, 17. Oktober. 

Der Führer verlieh am 30. September das 
Eichenlaub an General der Infanterie Erich 
Straube, Kommandierenden General eines Ar­
meekorps, als 609. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 

Junge Kräfte in der Führung Ungarns / Gestei­
gerter Kriegseinsatz 

Drahtlich von unserer Berliner Schrlltleituna 

kö. Ungarn, das durch die militärische und 
politische Entwicklung zu einem unmittelbaren 
Brennpunkt des großen Krieges geworden ist, 
rafft in der Stunde der Gefahr seine Kraft zu 
gesteigertem und äußerstem Einsatz zusammen. 
Das Ist die Antwort auf einen verräterischen 
Versuch, der darauf hinauslief, das Land ebenso 
wie die benachbarten Südländer von der Seit« 
Deutschlands wegzureißen und zur Kapitulation 
zu führen. Es ist alles ganz anders gelaufen, 
als eine nervös gewordene Führung in Buda­
pest es kommen zu sehen glaubte. Churchill, 
der bezeichnenderweise die Hoffnung gehegt 
hat, bei seinen gegenwärtigen Besprechungen 
im Kreml auch schon die Frage Ungarn behan­
deln zu können, hat umsonst seinen Aufenthalt 
in Moskau verlängert) Stalin und er müssen 
zur Kenntnis nehmen, daß ganz im Gegensatz 
zu ihren Erwartungen Budapest nun Schluß 
macht, mit allen Halbhelten der Vergangenheit, 
und daß alle Kräfte, die dem vollen Kriegsein­
satz Ungarns im Wege standen, ausgeschaltet 
und unschädlich gemacht werden. Die neue 
Regierung ruft auf zum Kampf an der Seite 
Deutschlands bis zum Endsieg und zu einem 
Kreuzzug zur Verteidigung des freien nnd un­
abhängigen Lebens Ungarns! 

Die neue Regierung ist getragen von den­
selben Kräften, die von den verflossenen Re­
gierungen so oft durch Polizei und Staatsan­
walt verfolgt wurden. Die Pfeilkreuzlerbewe­
gung, die sich immer kompromißlos und mutig 
für eine entschlossene und unbeirrbare natio­
nale Politik eingesetzt hat, die stets am rück­
haltlosesten das Bündnis mit Deutschland ver­
trat, hat in der neuen Regierung alle wahrhaft 
nationalen Kreise vereinigt Sie bietet die Ge­
währ dafür, daß es von nun, an keine Sabotage 
der Kriegsanstrengungen mehr geben wird, wie 
sie unter der Regierung Kailay jahrelang be­
trieben werden konnte und wie sie auch unter 
der jetzt beseitigten Regierung Lakatos noch 
möglich war. An die Spitze des Landes sind 
nach dem Rücktritt des 76jährigen bisherigen 
Reichsverwesers Horthy junge und tatkräftige 
Mfauer getreten. ' 

Seine zweite starke Verankerung findet der 
gesteigerte Kriegseinsatz Ungarns in der Hon-
ved, der ungarischen Wehrmacht, für die ihr 
Name, der Heimatverteidiger bedeutet, * jetzt 
mehr denn je eine zündende Losung und eine 
heilige Verpflichtung ist. Die vorübergehenden 
Verwirrungen in Budapest haben bezeichnen­
derweise das Gefüge der Honveds keinen Au­
genblick erschüttert; die kämpfende ungarische 
Front ist von den noch nicht restlos geklärten 
Vorgängen des letzten Sonntags unberührt ge­
blieben. So ergänzen die Honved nach der mi­
litärischen Seite hin die Gewähr, die nach der 
politischen hin die nationale und sozialistische 
Bewegung der Pfeilzkreuzler für eine erfolg­
reiche Fortführung des Kampfes gibt. Uber die 
schicksalhafte Bedeutung dieses Kampfes kann 
in dem Augenblick, da die Bolschewisten bis 
tief auf ungarisches Gebiet vorgedrungen sind, 
Kein klarblickender Ungar im Zweifel sein. 

Auf selten der gemeinsamen Gegner Un­
garns und Deutschlands wird man sich über die 
Auswirkungen der tiefgreifenden Veränderun­
gen in der ungarischen Stpatsführunq und des 
Aufgebots aller Kräfte Ungarns für den vollen 
Kriegseinsatz keiner Täuschung hingeben kön-

L O N D O N E R Sorge: Die Sowjets im Iran-Öigetoiet 
Kl. Stockholm, 18. Oktober (LZ.-Drahtbe-

richt). Die Erklärung des stellvertretenden so­
wjetischen Außenkommissars Kawtaradse, wo­
nach die Sowjetunion mit der Regierung von 
Iran über die Überlassung von? Olkonzesslonen 
Unterhandlungen pflegt, hat in London größtes 
Aufsehen hervorgerufen. Nach .enqlischen Mel­
dungen beabsichtigen die Sowjets, in erster 
Linie das ölgebi^t von Kewirkhurian zu er­
schließen, die von ihnen gewünschten Konzes­
sionen sollen sich jedoch auf ganz Nordiran 
erstrecken. In Londoner Wirtschaftskreisen 
wird dazu erklärt, daß die Sowjetunion die 
neuen Ölquellen nicht für den eigenen Ge­
bt auch benölige, sondern daß sie beabsichtige, 
den ölkonkurrenzkampf mit Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten aufzunehmen. Be­
kanntlich hat Moskau schon seit längerer Zeit 
ein auffallendes Interesse an den Olgebieten 
des Nahen Ostens gezeigt, u m deren Auftei­
lung Briten und Amerikaner seit Monaten 
kämpfen. i 

Das Erscheinen der Sowjetunion aui dem 
Weltölmarkt.ist zugleich der sicherste Beweis 
dafür, daß Moskau in Zukunft alle, Olgebiete 
politisch scharf im Auge behalten wird. An 
die Voraussage, daß die Sowjetunion nach 
dem Kriege alle Hände voll zu tun haben 
wiFd, um die ihr durch den Krieg geschlage­
nen Wunden zu heilen und daß sie keineswegs 
an eine aggressive Politik wird denken kön­

nen, glaubt heute in London und Washington 
kaum noch ein emst zu nehmender Geschäfts­
mann. 

Moskaus Spiel in Rumänien 
Kl. Stockholm, 18. Oktober (Eigenmeldung 

der LZ.). In keinem der vom Bolschewismus 
vergewaltigten Länder wird die Nachrichten­
sperre so streng gehandhabt wie in Rumänien. 
Um so größere Beachtung verdient daher die 
Meldung einer amerikanischen Nachrichten-: 
agentur, aus der hervorgeht, daß Maniu, der 
Führer der rumänischen Bauern, und Bratianu, 
der Führer der Liberalen, jetzt ihre letzte 
Runde kämpfen. Ein rein bolschewistisches 
Regime unter Ausschluß der „gestrigen Ver­
treter" ist in Vorbereitung. Die Krise brach 
au6, als die Kommunisten unter Protest die 
Regierung verließen, die ihnen nicht radikal 
genug erschien. In eine immer unhaltbarere 
Lage kommt der König, dessen Absetzung nur 
noch eine Frage der Zeit ist. . 

Reparationen an T i t o . . . 
Genf, 17. Oktober. Die bulgarische Regie­

rung. Georgieff setzt ihre unwürdige Anbiede­
rungspolitik gegenüber dem Bolschewismus 
fort. Sie hat sich jetzt erboten, Tito Reparatio­
nen „für alle Schäden und Ungerechtigkeiten zu 
zahlen, die dem jugoslawischen Volke durch 
die v o n der früheren bulgarischen Regierung 
nach Jugoslawien entsandten Truppen entstan­
den sind." Die Reparationen werden sofort'ge-
zahlt, ohne entsprechende Forderungen abzu­
warten-



Das „Tor" nach Moskau fl 

, Zeichnung: HOvker ep 
„Kapituliert, Jeder Ist willkommen, das Tor 

ist offenl" 

Deutsche Glückwünsche zu Japans stolzem Sieg vor TaW%u» 

nen. Sie sahen in Ungarn bereits das Vorfeld 
für einen Einfall in die deutsche Ostmark und 
gleichzeitig ein auch wirtschaftlich und versor-
gungsmäßig für die Festung Deutschland wich­
tiges Gebiet. Nun ist es mit ihrer Hoffnung, 
sich durch politische Manöver dieses Gebietes 
bemächtigen zu können, zu Ende, und vor Ihren 
militärischen Bemühungen in derselben Rich­
tung türmt sich ein neues Bollwerk auf, des In 
alter Überlieferung mit Deutschland eng ver­
bundenen Ungarn, das unter neuer, Junger Füh­
rung zu stärkstem Einsatz schreitet und zum 
Kampf bis zum Endsieg entschlossen ist 

Berlin, 17. Oktober. Der Oberbefehlshaber 
der Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, über­
mittelt« anläßlich des japanischen Seesieges 
bei Formosa dem Kaiserlich-Japanischen Ma-
ririi'iiiin.' '"r folgendes Glückwunschtelegramm: 
„Zu dem großartigen Siege, den die See- und 
Luftstreltkräfte .der Kaiserlich-Japanischen 
Kriegsmarine über die feindliche Angriffiflotte 
bei Formosa errangen, übermittle ich Eurer 
Exzellenz meine besten Glückwünsche. Dieser 
stolze Erfolg in unserem gemeinsamen Kampf 
gegen die ungerechtfertigten .Ansprüche des 
Angel-Sachsentums ist ein schwerer Schlag 
für die amerikanische Flotte. Die deutsche 
Kriegsmarine freut sich mit mir über den 
großen Sieg der Japanischen Kameraden. Er 
wird auch uns Ansporn sein zum' weiteren 
Kampf gegen unsere gemeinsamen Feinde." 

500 000 Tonnen verloren 
Tokio. 17. Oktober. Wie das Kaiserlich-

Japanische Hauptquartier am Dienstag meldet, 
griffen Japanische Luftstreitkräfte In der Nacht 
zum 16. Oktober in den Gewässern östlich von 
Talwa» eine neue, vom Feind eingesetzte Flotte 
an und beschädigten einen Flugzeugträger und 
ein Schlachtschiff. Das Schlachtschiff blieb be­
wegungsunfähig liegen, während auf dem 
Flugzeugträger eine furchtbare Explosion ent­
stand Die Kampferfolge der japanischen Streit­
kräfte seit dem 12. Oktober bei Taiwan und 
Astlich der Philippinen stellen sich, soweit bis­
her bekannt, in folgenden Zahlen dar: Ver­
nichtet wurden 18 Einheiten, nämlich 11 Flug­
zeugträger, 2 Schlachtschiffe, 3 Kreuzer, 1 Zer­
störer und ein weiteres Schlachtschiff unbe­
kannter Bauart. Beschädigt oder in Brand ge­
worfen wurden 24 Schiffe, nämlich 7 Flugzeug­
träger, 2 Schlachtschiffe, 4 Kreuzer'und 11 an­
dere Kriegsschiffe nicht festgestellter Bauart. 
Zugleich mit diesen Einbußen verlor der Feind 
etwa 25 000 Mann Besatzung und 1000 Flug­
zeuge. Seine Schiffsraumverluste werden auf 
über 500 000 Tonnen geschätzt 

Die Bedeutung der Schlacht 
Kl. Stockholm, 18. Oktober. (LZ.-Drahtber.) 

Zu den japanischen Siegesmeldungen bei For­
mosa liegt bisher kein amtlicher Bericht aus 
Washington vor. Lediglich die amerikanische 

Andauernde heftige Kämpfe um die Westernheide 
Aua dem Ff lbrer tumptquar t le r , CT. Oktober . Das 

.Oberkommando der W e h r m a c h t gibt b e k a n n t : 
D i a hef t igen K a m p f e a m die W e i t e r -

s c h e i d e dauern a n . Dt« Laxe dort ba t sieh 
nlr l i t wesent l ich v e r l u d e r t . S tark« fe indl iche A n ­
griffe Östlich Brügge w u r d e n abgewiesen. Vorpo-
( teuhoote versenkten vor der nieder ländischen 
Küste ein brit isches Schnel lboot und beschädigten 
ein wei teres schwor. Östl ich B e i m o n d w a r d « der 
Fe ind aus einer lünhruchste l le gewor fen . D I « 
schwere Mater la ischlacht tun A a c h e n hat «Ich 
gestern zu e inem neuen H ö h e p u n k t gesteigert. M i t 
z w e i f r ischen I n f a n t e r i e - u n d e iner Panzerdiv is ion, 
dl« v o n T i e f f l i e g e r n , unterstützt w u r d e n , versuch­
ton die A m e r i k a n e r die Umfassung der Stadt au 
vol lenden. Es gelang Ihnen , die V e r b i n d u n g nach 
Aachen zu verengen, aber n icht abzuschneiden. 
30 A m e r i k a n e r l i e fen zu unseren T r u p p e n Uber. 
Clegon die F l a n k e n das Brückenkopfes M e t z 
f ü h r t der Fe ind seit m e h r e r e n Wochen E l n z e l -
nngrlffe m i t nnr ger ingem Er fo lg . Das F o r t Dr lan t 
an der Mosel südwestl ich der Stadt Ist nach e inem 
E inbruch des Feindes w ieder «ans I n uns«r«r 
I i . ind . A m P a r r o y - w W d Ostlich Kpln. i l a n d beider ­
seits des Mosclot te-Tals südöstlich Remlreninnt 
dauern dl« K a m p f e u m Waldstücke und B e r t s t c l -
lungon an . Der har tnack ig angrei fende Fe ind blieb 
auch gestern nach ger ingen Anfangser fo lgen l ie­
gen. A n der West f ront w u r d e n In der ersten Ok to -
herhttlfte- 325» Gefangen« gemacht , 7S5 Panzer und 
Panzerspähwagen, in a e s c h ü t » aller A r t sowie 
zahllose sonstige Waf fen u n d K r l c g s g e r i t erbentot 
oder vern ichtet . Unsere- KQstonstf l tzpunkte melden 
die For tdauer des fe ind l ichen Ar t l l le r lo foucrs . 

D e r V 1-BcschuS auf London w u r d e fortgesetzt. 
i tcl der A b w e h r w iederho l te r fe ind l icher 

• c h n r l l h o o t - a n d Luf tangr i f fe auf deutsch« Gelei te 
vor der , nordnorwoglsohen Küste w u r d e n v ie r 
fe indl iche Schnellboote schwer beschädigt. Z w e i 
von ihnen sind wahrschein l ich gesunken. Z e h n der 
angre i fenden Flugzeuge w o r d e n abgeschossen. B in 
eigenes Fahrzeug ging ver loren . 

Starke amer ikanische K r ä f t e stielten auch ge­
stern nach vorausgegangenem T r o m m e l f e u e r ge­
gen unsere Stel lungen In M i t t e l i t a l i e n vor. 
Unsere Panzergrenadiere brachten die Angr i f fe Im 
l: nun östlich V e r g a t o . z u m .Schei tern . Nörd l ich 
und nordöstl ich Lolano erziel te der Fe ind einige 
Fortschritte,' w u r d e - aber In Gegenangr i f fen auf­
gefangen. Bri t ische Angr i f fe I m R a n m südöstlich 
Ccsena b l ieben erfolglos. 

V o m B a l k a n worden aas dem R a u m Nlsch 
umi west l ich der mi t t l e ren M o r a v a K ä m p f e m i t 
bulgarischen und sowjetischen K a m p f g r u p p e n «•«-
raoidet Bei Belgrad hat sich dl« Lage gafrst lgt . 
A n der unteren The lU erbeutete «Ina b e w l h r t c 
i n . .irische Kampfgruppe bei e inem yorstoO zahl ­
reiche Schwefe Waffen u n d machte Gefangene. D ie 

Schlacht i m R a u m südlich und südwestl ich De -
brecen n a h m von neuem an Hef t igke i t t u . D l« 
Ver te id iger «Iner Ortschaft schössen von i* an ­
grei fenden -Panzern 28 ab. A n der F r o n t der W a l d ­
k a r p a t e n 1I«B der fe indl ich« D r u c k gegen unsere-
Gabirgastel lungen west l ich des Cz l rokata l - und des 
Dukla-Passes vorühergehend nach. Nörd l ich W a r ­
s c h a u und bei Seroc führ ton dl« Sowjets nach 
Ihren schworen Ver lusten In den vorangegangenen 
K ä m p f e n gestern nur schwächere erfolglose A n ­
griffe. Dagegen setzten sie Ihre Durchbruchsver ­
such« aus d e m N a r e w - B r ü c k e n k o p f von Bozen 
fo r t , i ' ns r r r zäh kämpfenden T r u p p e n errangen 
h ier e inen vol len A b w e h r e r f o l g . Beiderseits W 1 1 -
k o w l s c h k o n sind die Bolschewlsten m i t zah l ­
re ichen In fan te r ie - nnd Panzerverbl inden auf e twa 
40 K i lometer Bre i te nach mehrstündigem T r o m ­
mel feuer und m i t starker Schtacht f l legaruater -
stützung t u m GroDangrlff angetreten und haben 
a n einer Stell« dt« ostpreuOlsche Grenz« erre icht . 
HS fe indl ich« Panzer w u r d e n abgeschossen, davon 
a l le in 70 Panzer durch eine Volksgrenadierdlv ls lon. 
I n heft igen L u f t k ä m p f e n und durch F lakar t i l l e r i e 
der L u f t w a f f e v e r l o r t dar Feind flb«r diesem 
K a m p f r a u m und an der N a r a w - F r o n t 51 Flugzeuge. 
A a c h südöstlich Ltbau nnd bei Doblen n a h m der 
Gegner sein« schweren Angr i f fe w ieder auf. 81« 
w u r d e n i n Schwer in K ä m p f e n abgesehlagen oder 
aufgefangen. Nach bisherigen Me ldungen ver lor 
der Fe ind dort 37 Panzer. A n der E ismeer f ront 
wiesen unsere Gebirgsjäger Angr i f fe des tei lweise 
scharf n a c h d r i n g e n d e n Feindes ab. 

Nordamer ikanische Tcr ror f l leger w a r f e n be i 
Tage Bomben auf verschiedene Or te In Südost-
deutschland, darunter auch auf dl« Stadtmi t te von 
Salzburg. Jäger u n d F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe 
schössen m anglo-amcrlkanlsche Flugzeuge ab. I n 
d e r vergangenen N a c h t w u r d e G u m b l n n e n d u r c h 
sowjetische Flugzeuge angegri f fen. 

Besonders bewährt 
Ergänzend z u m W c h r m a c h t b e r l c h t w i r d ge­

melde t : B e i den K ä m p f e n u m die W i e d e r g e w i n ­
nung einer entscheidenden Höhe west l ich Ouk la 
hat sich der lejtthrigc Oef re l te Grote , M O . - s c h ü t z e 
Im P ion ierzug eines Grcnadier reg lments , durch 
hervorragende T a p f e r k e i t ausgezeichnet. A n der 
erfolgre ichen Abwet t r der n u n m e h r f ü n f Wochen 
w a h r e n d fe indl ichen Angr i f fe in den Ostbesklden 
haben d ie tap fe ren V e r b ä n d e des St. Panzerkorps 
unter F ü h r u n g des Generals der Geblrgstruppe Lc 
Sulrc und des General leutnants Reichsfre iherr von 
Edelshelm entscheidenden A n t e i l . Sie vern ich te ­
ten oder erbeuteten über 400 Panzer und S t u r m -
geschütze sowie zahlreiches anderes Kr iegsmate­
r i a l . A m dr i t t en Jahrestag Ihres Osteinsatzes er­
zie l te d ie b e w ä h r t e 11. F lakd lv is lon ih ren 10(0. 
Flugzeug- und 657. Panzerabschuß. 

Nachrichtenagentur Associated Preß hat eine 
Meldung ausgegeben, die wörtlich lautet: „Die 
große Luft- und Seeschlacht östlich von Por­
mosa dauert seit mehreren Tagen am den 
sparsamen Berichten zufolge, die bisher ein­
gegangen sind, kann angenommen werden, 
daß die gigantische Schlacht sich bald ihrem 
Höhepunkt nähern wird." Associated Preß be­
ruft sich dann auf japanische Quellen, aus de­
nen hervorgehe, daß die Japaner ihre g a n z e 
F l o t t e eingesetzt haben und meint, von 
amerikanischer Seite werde diese Meldung 
nicht bestätigt Washington verfolgt damit 
wieder seine altbekannte Taktik des Ver­
schwelgens von Niederlagen, um sie später 
ratenweise einzugestehen. 

Auch in London enthält man sich Jeglicher 
Stellungnahme zu der Katastrophe vori Por­
mosa. Man darf annehmen, daß die Rückwir­
kungen der verlorenen großen Seeschlacht von 
Formosa auf innerpolitischem Gebiet bald in 
Erscheinung treten werden. Roosevelt weilte 

Hauptf 
von Admiral Nimüz auf Hawal, , w 0 ^ tL teilte 

Nirnitz persönlich den Feldzugsplan T J j P ' ' . pün 
zifik ausarbeitete. Dieser Feldzugsplan 'Lf fJ^appe 
mehr von den Japanern durch ihren JB^"0 
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Die deutsche Luftwaffe ist nicht stumpf gew 
(PK.) Wer Je durch dl* verwüsteten Städte 

unserer Heimat ging, kann »ich keiner Täu­
schung mehr hingeben — überall trifft er auf 
die Spuren eiiie* erbarmungslosen Vernlch-
tungswUIene. Der Feind will morden, ausrot­
ten. General Eleenhower sprach einige Tage 
vor der Invasion auf den Fliegerhorsten der 
Insel von der Notwendigkeit und Zuversicht, 
die deutschen Flugzeuge binnen kurzen vom 
Himmel wegzufegen. Es ict trotz aller Bemü­
hungen des Feindes — der erfolgreiche Einsatz 
unserer Geschwader hat es euch in jüngster 
Zeit immer wieder bewiesen 1— nicht verwirk­
licht worden. Amerikanische Piloten, die abge­
schossen nnd gefangen genommen wurden, ga­
ben bnichstückwetev Eindrücke aus den Luft­
kämpfen wieder. Sie enthüllten keinesfalls ein 
Bild unbedingter Überlegenheit, sie deuteten 
auch nicht entfernt an, die deutsche Jagdwaffe 
völlig übersehen zu können. Im Gagenteilt die 
Schilderung eines letzten Einsatzes, der den 
abgeschossenen USA.-Piloten mit seinem Ver­
band über den holländieehen Kampfraum 
führte, war bezeichnend. Der Verbandführer 
habe Mühe gehabt, falsche Beobachtungen 
über angeblich deutsche Flugzeuge zu berich­
tigen und eine wachsende Nervosität einzu­
dämmen. Dann seien Mosserschmftt-Jäger ge­
sichtet worden, die eich schnei) näherten. „Mit 
Höllenfahrt stelgenl Er kommtl" das war der 
letzte Ruf im Bonlsprechvorke.hr, den der Ge­
fangene vernahm. Trotz Höllenfahrt wurde er 
von dem ernten deutschen Jäger in über-
raechendem Angriff abgeechoseen. Ein anderer, 
der mit fieinem Jagdverband einen Vereor-
gungeeinsatz nordamerikanischer Transport­
flugzeuge nach Holland gegen deutsche Jagd­
angriffe abschirmen eollte, beschrieb nach sei­
ner Gefangennehme den Schrecken, als plötz­
lich ein Verband mit den Beikenkreuzen auf­
tauchte. „Der genze Himmel hing auf einmal 
voller deutscher Jäger, die «ich sofort auf uns 
und den Transporter-Pulk stürzten!'.' — sagte er. 
„Es wer ein schrecklicher Augenblick. Im 
Luftkampf sah ich noch überall brennend ab­
stürzende Vereorgungemaechinen, dann er­
wischte es mich". Die Schlappe für die Nord­
amerikaner aus dieser Begegnung hinterließ bei 
dem Gefangenen ein sorgenvolle« Erstaunen. 

Hatte der zunehmende Druck aus der Luft 
schon in dar Reicheverteidigung die deutsche 
Jagdabwehr vor schwere Aufgaben gestellt, so 
erreichten die Anforderungen "seit Beginn der 
Invasion, deren Ziel ja auch die völlige Aue­
schaltung der deutschen Luftwaffe sein eollte, 
die Grenze de« Menschenmöglichen. Fliegen 
und Kampf gegen eine lange aufgespeicherte 
Überflutung des Lufträume«, sech«, sieben Stun­
den täglich in der Maschine, schärfste Anspan­
nung dabei vom Start bis zum Ziel, Verluste nicht 
zählend und immer wieder angreifend —die denk­
bar härteste Belastungsprobe für unsere Jäger 
ging Monat um Monat welter. Viele, die sechs­
mal und mehr au« den brennenden Flugzeugen 
absprangen und weiterflogen, nicht wenige, 
die trotz schwerer Verwundung auf dem Po­
sten blieben, Kommandeure, die einfach au« 
dem Lazarett vorschwanden, um — die Verwun­
dung hinderte < n o c h für Wochen am Fliegen 
— wenigstens vom Boden aus den Einsatz zu 

eingetreten ist Den letzten Meldungen • j l j j "« ei 
sind die Chancen Roosevclts fortwähre"^ , » Reic 
sunkenr, wahrend diejenigen Dewey» K i . L e b e 
gen sind. Das Gallun-Institut hat. e r r t j, i a e™ng 
daß Dewey in 18 Staaten, Roosevelt \ au9™ ge 
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und erträumte. Lücken wurden auf««1" j l 1 9 ohi 
Fluß von der Heimat, aus Fabriken ^ 
len zur Front, blieb ohne Unterbre^™ 
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Die Haltung der Geschwader iu m,£h , ! m da 
.Garanten für den Ausgang komraen f l ,Jij ' u r vol 
«cheidungen. Und «ie straft alle d i « F | E r f 0 

Lügen, die im Feindlager den Niedern»"^ 
deutschen Luftwaffe wahrhaben möchte" 
Jagdwaffe Ist nicht „zu Boden" geganrC»' ,„ 
Puleschlaq ihres Kamp: « nicht ermatt«1' 0 f ^ | . J | 
Waffen sind nicht stumpf geworden. « ̂  . 

Kriegsberichter Hermann W «Jetzt e 

Die stillen Verluste oder 
Ky. Kopenhagen, 18. Oktober 0 < C n d s 

dung der LZ.). Ober. Jütland sind dies«' |, fcachu: 
lehrere alliierte Bombenflugzeug' U r den wieder mehrere 

gestürzt Aus einer "viermotorigen e n f l »lS|fl«„d* m a ' 
•.« . . ' — 1 . ; . . . . . . . 1 - . „ I i . , „ r dem r*.J§ ' u a , rj Maschine wurde unmittelbar vor dem ± t 

die ganze Bombenlast der Maschine, ,„*'«, 
löst) mehrere Bomben bohrten sich 
Boden ein, die benachbarten Häuser 
geräumt werden. Das Flugzeug verbra 
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Ein bulgarisches Freiwillige 1 1 

Berlin, 17. Oktober. Der Krlcgsrnin^ 
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bulgarischen Nationalregierung, 
hat einen Aufruf an die Bulgaren s„ 
sehen Reich zum Eintritt in da« ""v^lH ,Y°n ihr 1 
Leitung gebildete bulgarische Fre ^ »a , j e r ̂  
Korps erlassen, In dem Aufruf heil» p!,is< 3 > e her 
sich der blutdürstige und grausame e ^ n i c h t g ( 

wismus in Bulgarien immer breite gl Wist s e n a 

Bestialität und Zerstörungswut hat i i ( i 
schreibliche Ausmaße angenommen, p\ \ das 

der Nation werde ausgerottet. J c d v»t4̂ *n
 Roc 

sei verpflichtet, für die -Rettung des 
des zu kämpfen, entweder durch 

2S v " , 

mit der Waffe, üm das Brandmal d e r J i x t f c l / J 
auszumerzen, mit dem Bulgarien dui* l | \ | 
Verräterklüngel befleckt worden sei. 

Der Tag in Kür&JR**** 
rotin £ '»bqefip 

Die laplere Besatzuna der Festung ^ . ( i " ? 
bereits seit vielen Wochen heldenhaft * n U R| B ?*, l U M 

machtigen lelndllchen Ansturm itandW"',^ \™tia]le 
mitten härtester Abwehrkämnlc eine f0",^ V i gel 
funr; für das Deutsche Rote Kreuz dura'«' \Z*b*t \t 
neralmajor Farmbacher, der Kommandoni ^ t £Jt«}q n e 

sluno, teilte Relchsmlnlster Dr. Goebbels ^ ^t»,' r t 

Funkspruch m/1, dofl d/p Besatzung von «• rJJ %^ ° " 
Befrag von 1163 053.12 RM ah Rot-K'lt|6| Jf» ' 
flberre/chlc. Re/chsm/nisler Dr. Gocbbel» " . ! l l J : e r e r 

' einem Punkspruch. j , rf»* N^?** dr 
Unerhörte Zustände ergeben eich durd* 

Ilgen Mangel amtlicher Aulsicht bei o"0 ^ici' 
matorlen: so wurde dieser Tage der DU '• 
Krematoriums in Aberdeen zu drei Ja'" n t m., — 

•nie verurteilt, well er von zur Einäscne ^ i f j t ^ . 
lielerten Särgen 1014 Sargdeckel und ' r f l n ^ . 

„ r . . i . . i , t^.. . . . . . I — Ans i'1 y 

»ach 
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ganze Särge gestohlen und 
Institut zurückverkautl hatte. 

das 

Das lapanlsche Brntedanklest '*"3jAtfe;ei^il 
tag von der gesamten Nation als «'"„_(» *n 
besonderer Bedeutung begangen. Die Bn> 
ganzen Lande als günstig bezeichnet, 

V«l«(| und Dniek: LItiinnii.nl»Jwr 7>ilunj;,tKafln«Til •• ^"JlS^Kt 
Val.pi l f i tet l Wühdlrn V w u l («. Z. W r f i n w * ) ) t- v - *7 r̂yB 
Bsupucbrlflletur i Dr. t o n Pfsirf«, l l l i i i M « « « * 
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L a n g e G a s s e 13 
8 Roman von Hans Quill Kcrnmayr 

Dr. Raindl macht den Einwand, gütig ge-
ir.iinl und gütig ausgesprochen, Arbeit würde 
M.iria Theresia auch in Graz finden. Und die 
Kinder? Diese kleinen Kinder will sie mit ins 
Ungewisse nehmen? „Ich helfe Ihnen gerne, 
Frau Berghofen" . 

. Keine Antwort. Maria Theresia glättet Ihre 
Schürze. Dr. .Raindl spricht weiter. Er muß 
sprechen. Immer, wenn er vor Maria There­
sa steht, überkommt ihn eine Art von Min-
tlt.rwertigkeitsgefüb.1, Warum ist Ihm die Prau 
(iheilogon? Er hat studiert, kommt aus ver­
mögendem Haus — — Er könnte Maria The­
resia ins Gesicht schreien: Das Geld, das Ich 
In den Umschlag gesteckt habe, das du ge­
nommen hast, ist mein Geldl Er spürt Scham­
röte in sich aufsteigen. Moria Theresia geht 
an ihm vorbei hinaus zur Küche. Sie läßt sich 
Oifht beirren, ihre Arbeit muß fertig werden. 

Sie. öffnet die Fenster weit. Eskalt dringt 
die Luft In den Raum. Der Arzt denkt an 
sr.jne behagliche Wohnung. 

„Wo wollen Sie denn hingehen, Frau Berg-
ht>i'ei?" Er steht jetzt hinter ihr. Seine Migen 
sehen auf gefrorene Äste, auf verschneite 
Bäume. ' ' 

„Zuerst will ich nach Wien fahren." Maria 
Theresia dreht sich um. Aug' in Aug', fragte 

'sie „Sie sind ja ein studierter Mann, wie 
merht mnn's denn, wenn man jemanden In 
einer großen Stadt sucht? In Wien?" , 

„Sie suchen Ihren Mann, Frau Berghofef?" 
„Ja." • Ohne Ächtung klingt das Wort. Dr. 

Raindl gibt ausführlich Antwort. Maria The­
resia müsse in Wien auf die Polizeidirektion, 

. in das Zentralmeldeamt gehen. Dort müsse sie 
auf einem Formular «Jen Namen Ihres Mannes, 
das Geburtsdatum, den Beruf angeben. 

„Ich kann sctilecht schreiben, Herr Doktor." 
Dr. Raindl erbietet sich, ein Formular hier 

in Graz zu besorgen und es Maria Theresia 
ausgefüllt mitzugeben. 

„Herr Doktor, wenn's Ihnen recht Ist, 
komm' ich ab morgen, Ihnen die Wirtschaft 
zu führen. Haben S' viel Wäsche zu waschen? 
Ich bleib' so lang bei Ihnen, bis ich das Geld, 
um die Schulden zu zahlen, und für die Fahrt 
hob' 

Michael Raindl spürt, die Frau will allein 
sein. Er knöpft den schweren, mit Pelz ge­
fütterten, graubraunen Überrock zu, nimmt 
vom Tisch seinen Hut. Soll er fragen: Frau 
Berghofer, wenn Sie Ihren Mann in Wien 
nicht finden, würden Sie dann meine Prau 
werden Wollen oder können Sie das? 
Aber er spricht 'nichts von diesen Gedanken 
aus. Er grüßt nur höflich. „Dort auf dem 
Tisch liegt der Totenschein für ihre Schwie­
germutter — Morgen erwarte Ich Sie." 

Maria. Theresia nickt. Hinter dem Arzt 
fällt die braungestrichene Holztür ins Schloß. 
Die Frau überlegt fieberhaft: Sie wird in die 
Stadt gehen, zur Landwirtschaftsbank, zu Di­
rektor Simchen. Sie hat große Pläne. Sie ist 
die einzige Unterschriftsberechtigte für Nach­
laß, Konkursmasse, Versteigerung. Wenn sie, 
Maria Theresia, nicht aufgefunden wird, wenn 

D'roktor Simchen ein Jahr warten muß, oder 
noch länger, bis es möglich Ist, die Verstel­
gerung des Hauses Lange Gasse 13 auszu­
schreiben — dann kann sie das Haus für 
Georg und Sophie reiten! Sie wird Dr. Raindl 
die Schlüssel übergeben. Ihr Kopf schmerzt, 
aber in ihrem Herzen steigt ein bisher unge-
kanntes Gefühl auf: Freude. Hat sie nicht 
allen Grund, sich zu freuen? Sie Ist Mutter 
von zwei gesunden Kindern. Wonlig über­
kommt sie das Gefühl der Freude. Es löst 
Wäime aus. Tränen lollen über ihre Wangen. 
Tränen, die sie nie gekannt, nie gespürt hat... 
Maria Theresia weint Maria Theresia 
lacht . Schön ist's auf der Welt. Sie 
spricht es nicht aus, sie spürt es. Und sie 
fühlt sich 'stark. Alles wird sie überwinden, 
denn sfe kennt nun die Freude am Dasein. 

* 
Das -Haus Lange Gasse 13 war ausgestor­

ben. Keine Maus, keine Ratte nagte auf dem 
Boden, Im Keller, in Ställen oder Scheunen. 
Keirre Fliege hatte steti in die eiskalten Räume 
verkrochen. Maria Theresia war mit Wäsche 
und Kleidern für sich und ihre Kinder, m't zwei 
yollgepackten, weidengeflochtenen Körben, 
hinter sich Georg und Sophie, in das Haus 
Dr. Ralndls eingezogen. Dreimal hatte sie beim 
Weggehen den Schlüssel nach rechts gedreht. 
Von den Dachtraufen des Hauses Lange 
Gasse 13 hingen, orgelpfeifengleich, Eiszapfen 
über die. mit c mst bedeckten Fensler. „Ich 
komme wieder", diese drei Worte der jungen 
Frau glichen einem Schwur. . 

Maria Theresia und ihre Kinder froren 
nicht mehr. Eine Nebelwand war zerflossen, 

Sonnenstrahlen waren durch Schm^ < \\ h 
ken gedrungen. Maria Theresia sah » i d l 
Preude. Von dem Tage an, wo sie I •«na ^ 
Male geweint, hatten vor der Hau' 1 ,(a JW'̂ u'rt: 
Gasse 13 volle Milchflaschen, P ^ i i jl\«r , ' n s ' 
voll weißem und schwarzem Brot, r « t y V c n C r l 

Fleisch, Körbe mit Kohle, Tüten • « INJ» Ja«n 
Fett, Grieß gestanden. Alles, was ̂  P a* ,«ch¥P p 

täglichen Leben brauchte, war V O I , , d e r i j ^ & ..grth 
torHand vor die Haustür gelegt a\6~ k S ^ f ä : 
tätig waren die Menschen geworden, ^s ^ ^ t R 

barn,' Freunde und Bekannte, J1 «!?nSUl7, 
Neider, die Geizigen. Der kleine ^e()«< , 
hoch am First des Hauses hatte _ w füjl^nr, 

Vi) 0» U n < i 
H»n. U " I M ' M'-l U V B I ]<Hi;-<-> ! [ ' • < • , | >• , 

raucht. Zwei Wochen war Man tagsüber In die Wohnung von Dr-
gangen, hatte für ihn Kaffee, M i l d . ,ie' 

seh« 
kocht, die Betten in die offenen 
legt, damit die Sonne darauf | 
Staub aus den Zimmern gefegt, ^" j^ j t , -
kam der Armcnntzt täglich v o n s flAtfj^'in,''. 
kenbesuchen. Maria Theresia ha« 9 fk ,ik»n 
dunkelgrauen Havelock, den er ""tyj x«*h" 
men und auf einen Bügel gehängt- (,ii ( ^ .^ht a r i 

war weiß gedeckt gewesen, fü r J ^ Selcht"' 
Raindl allein gedeckt. 

„Sie können auch hier woh° e 

Doktor Raindl gesagt, während n, 
Serviette auf die Knie legte, , - W 9 l u M l l k S ^ c 
len." 

Maria Theresia hatte nichts ^ef' 
MH ihren Kindern, mit den v ^ r i 1 1 

Körben, war sie in das Haus de» Jf 
gezogen. 

1 > t e " n < l 
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JLL I M M M N S T A D T Wae unfere Herzen (tarnt, Dient Öem öeutfchen Sieg l D e r
 M » s c h u t s r ä t . . . 

^ute 19.30 bei der NSDAP 

k l / " F i r m a Scheibier und Groihmann, 
DU,»I'LIÖ WwSv D - S , r a ß e 6 2 . 8 ' a « - B« «P»*** SA.-

orda"8 ij'enhelraten erleichtert Der Relchs-
Q . \ . W 6 / J u s t l , ; h a t m « « l n e r 2- V e r e l n 

!oI ir [ a n u n 9 e l n e weitere Erleichterung 
nosa »^»«lenehen verfügt Es wird auf die 
° o s e W u E , 6 Voll jährigkeitseiklärong und die 
• den 1 .'. . "'nki'it.-.r.,! i:,,...... „ i „ u 

Pünktlich um 19.30 Uhr, findet ein 
Rappen der Ortsgruppen Quellpark, 
7 und Eichenhain im Gefolqechafts-
* * Pin 

"Tj^likeltserkläning überhaupt verzich-
jngen * j ein Angehöriger der Wehrmacht 
(w'iilircn,, i , ! ' Reichsarbeitsdienste« voi Vollendung 
•wey* \ t. '• Lebens|ahres die Ehe schließen will, 
lat

 e,,eC

t |T B e J l l | ng der Ehe wira Ihm ermöglicht, 
feit n"1

 j k i 1 9 ' 1 » gesetzlicher Vertreter nnd auch 
iatr d W ltf 8 n einwilligen, denen die Sorge für 
. i r i ' r , 0 n zusteht. Mit der Eingehung der 

">9t der Mann die Volljährigkeit. Eine 
ii«ih e Neuerung stellt In diesem Zusam-

•V"' » l , 9 „ d a r - daß dl« für die Eheschließung 
Luftw»'" Luftwoj^ Vertreters durch eine Entscheidung dos 
i i c h riill.il « C O a'tsgerichts ersetzt werden kann, 
iuffle^. j ohne triftige .Gründe verweigert 
en u"0 |jv Andere minderjährige Männer, 'die 
jrech1"* L 8 eingehen wollen, müssen nach wie 

1 1 , 8 ! daf 
ndei t lux volljährig erklärt und außerdem 

für vorgesehenen Verfahren zu-
Mfa' volljährig erklärt nnd außerdem 

I B Erfordernis der Ehemündigkeit be-

ist * 

IIa o ' 4 ' i n 
iederg»11'» 6 t d e n , ehe die Eheschließung erfolgen 
noch*" 
eqsnfl e l 1 

irmatte1' 

7'lungskämpfe um 

sk. Auf seiner Arbeitsreise besuchte der 
Gauleiter auch den Kreis Hermannsbad. In 
Petrikau (Wartheland) fand eine Stabsbespre­
chung statt, auf der alle schwebenden Fragen 
durch den Gauleiter geklärt wurden. Der Gau­
leiter äußerte sich anerkennend über den 
Stand und den Fortgang der Schanzarbeiten 
nnd die Unterbringung und Verpflegupg der 
eingesetzten Arbeltskräfte. Einige besonders 
bewährte Ffihrungskrfifte wurden mit dem 
Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet. Im wei­
teren Verlauf des Tages besichtigte der Gau­
leiter verschiedene Arbeitsplätze. 

Die deutsche Bevölkerung des nördlichen 
Kreisgebietes versammelte sich in Hermanns­
bad zu einer „Stunde der Besinnung" mit 
ihrem Gauleiter. Das Relcbsgaubad hatte sein 
schönstes herbstliches Kleid angelegt. Die aus­
gedehnten Kuranlagen boten an diesem Herbst­
tage ein farbenprächtiges Bild, das bestimmt 
wird von unseren Soldaten, denn das Reichs­
gaubad hat nun seine eigentliche Zweck­
bestimmung im totalen Kriege gefunden: Ge­
nesungsbad des Warthegaues für unsere 
Frontsoldaten zu selnl 

Bereits Stunden vor Beginn strömte die Be­
völkerung, mit den verwundeten Soldaten als 
Ehrengaste, den Umsiedlern und Schwarz­
meerdeutschen zur Halle der deutschen Schule, 
wo der Gauletter bePseiner Ankunft stürmisch 
begrüßt wurde. Um den nicht Eintritt finden­
den Volksgenossen Gelegenheit zu geben, 
ihran Gauleiter zu hören, wurde die Veranstal­
tung In das Kurtheater übertragen. .Nach der 
Begrüßung durch V. i. A. Schlick «folgte eine 
volkstümliche Feierstunde,- gestaltet von der 

rinn 

^rftlingemerk eines KönMero: €in Führerhopf 

fe JJJ» ODER Nichtsein 
(Elf, C n d s haben die 

\ dies«'1 C ,?>achung aller 
I M (Wr den Sieg not-

e""Z »i ^en>acht. Selbst 
d e m ^ ^ d e , die bisher 

Ii, n e n Künsten 
.,•> u'. , müssen Jetzt 

tTfea , e n K r i * q nutz-INCHT werden 
iuscr 
erbran 

£ heißt aber kei-
«/vifl I.,,' d a ß l n Deutsch-

- ' R l£? m e hr die Musen 

Kant3« t '°; Wer sich ein-
s ^ : : , a sch: 

im 1 kühnst verschrie-
kommt niemals (Auto.: Privat) 

BrMm y ihr los. Und wer zehn Stunden und 
heißt e « C d e r Werkbank steht und krtegswich-

' m i ^ j « herstellt, ist nach Feierabend noch 
„iter K L c h t so müde, daß er nicht "noch für 
hätte", 

die 
• j V 8 ' schaffen könnte, 
• Jaben in diesen Tagen Gelegenheit 

ipder B l lRh Erstlingswerk eines Künstlers lm 
v ' | ( l V R o c k d c s

 Vi "Mannes kennenzuler-
rliri' 1 °«ch des Tages Müh und Arbeit bei 

Sf9k 

bei» 

der Einwandererzentrale in Litzmannstadt ln 
dreimonatigem heißen Bemühen einen Führer­
kopf in Ton modelliert hat. 

Das Kunstwerk Ist die Arbelt eines Man­
nes, der von Beruf Techniker "ist, aber sich 
schon immer in seiner Freizelt als Graphiker 
und Maler betätigt hat. Einer Anregung von 
befreundeter Seite, die In ihm Begabung für 
die Bildhauerei entdecken zu können glaubte, 
folgend, versuchte er sich zweimal in der Mo­
dellierung von Köpfen. Der Versuch gelang. 
Das gab ihm den Mut, sich an ein größeres 
Werk zu wagen. 

Der aus der Erinnerung, ohne jedwede Mit­
hilfe von Modellierhölzern geformte Kopf des 
Führers ist portratähnllch, ohne jedoch Kli­
schee zu sein. Das Persönliche des Künstlers, 
seine eigene N o t e tut sich bereits In der Ar­
belt k u n d . 

Das in Lltzmnnnstadt entstandene Erst­
lingswerk des ^-Obersturmführers Willi Bl-
schoff wird hier im Durchschleusungsraum der 
Einwandererzentrale Aufstellung finden. Der 
überlebensgroße Kopf Adolf Hitlers wird je­
nem Raum die Weihe geben, in dem die vom 
Führer ln das Land ihrer Väter zurückgeru­
fenen Umsiedler zu Bürgern des Großdeut­
schen Staates werden. A. K. 

BDM.-Gruppe Hermannsbad und der Vereini­
gung der Musikfreunde Weichselstätt. „Was 
die Herzen stärkt, dient dem Sieg" war ihr 
Motiv. Dann sprach der Gauleiter. Er ging da­
von aus, daß diese Art der polltischen Feier­
stunde seinem eigenen Wunsche entspräche, 
damit bei der Schwere des Alltags sich jeder 
einmal auf sich selbst besinnen und erfahren 
I ..ü i. daß wir noch viel verborgene Kräfte In 
uns tragen. „So tut es auch not", fuhr der 
Gauleiter fort, „daß sich das Volk auf seine 
Werte besinnt. Die Geschichte lehrt, daß die 
Gefahr gemeistert wird, wenn das Volk zu­
sammensteht. Das Schicksal, das ein ganzes 
Volk betrifft, betrifft auch jeden einzelnen. 
Vor diesem Schicksal und der Verantwortung 
kann sich keiner davonstehlen." Der Gauleiter 
erläuterte dann die Maßnahmen für eine alles 
umfassende Kriegführung und deren Zweck 
und Ziel. Er ging dabei besonders auf die ge­
waltigen Leistungen für den Ostraumschutz ein. 
„Wir dürfen Jetzt nicht schwach werden", be­
tonte der Gauleiter unter starkem Beifall, 
„sondern müssen im Bewußtsein unserer inne-. 

-ren Kraft mit festem Glauben und starkem 
Willen den heiligen Volkskrieg führen als 
Bannerträger einer neuen sozialen Welt!" 

In gleichartigen Feierstunden sprachen 'm 
Gemeinschaftshaus In Ossenhojz Reglerungs­
direktor Weißkel und in der Turnhalle der 
deutschen Volksschule in Petrikau Gauhaupt­
mann' Robert Schulz. 

Keinen unbehandelten Tabak rauchen! Die 
'Knappheit an Rauchmaterial hat zu einer Ver­
stärkung des privaten Tabakanbaus geführt. 
Es ist vielfach beobachtet worden, daß der 
Tabak gleich nach der ersten Trocknung im 
Schatten von der Leine weg geraucht wird. 
Es muß dringend vor dem Genuß des unbe­
handelten Tabak« gewarnt werden, da sich 
daraus leicht gesundheitliche Störungen erge­
ben können, wflhrend bei einer ordnungs­
mäßigen Vorbehandlung des Tabaks auch au6 
der heimischen Emte ein durchaus rauchbare« 
Kraut gewonnen werden kann. Denjenigen, 
denen es an der nötigen Erfahrung mangelt, 
wird Gelegenheit gegeben werden, ihre Ta­
bakernte gegen ordnungsgemäß behandelten 
Fabriktabak einzutauschen. Die näheren An­
gaben herüber werden in der nächsten Zeit 
erfolgen, wenn die augenblicklich schweben­
den Verhandlungen über die Art und Weise 
des Umtau6chs, insbesondere über ' die Höhe 
des Umtauischverhältnisse«, abgeschlossen nein 
werden. 

Schulz gegen Rauchgase lm LS.-Raum. 
Bei verschiedenen feindlichen Terror­

angriffen sind Insassen von Luftschutzräumen-
durch das Eindringen von Abgason aus Schorn­
steinen belästigt worden, so daß sie vorüber­
gehend kagm sehen und atmen konnten. Es 
hat eich deshalb in der Praxis gut bewährt, 
wenn man vorbeugend gegen die Detonation 
von Spreng- und Minenbomben in der Nähe 

•von Luftschutzkellern verhindert, daß der ent­
stehende Luftdruck den Inhalt von Schornstei­
nen durch etwa undichte Stellen, insbeson­
dere Schornsteinklappe.n, in den Luftschutz­
raum eindrückt. Ruß. Staub und Rauchgase 
müssen nach bestem Können ausgeschlossen 
werden vom Luftschulzraum. Alle Schornstein­
klappen, Kaminschieber usw. sind daher durch 
Filz oder Papier gut abzudichten. Auch hat es 
sich als zweckmäßig erwiesen, im Luftschutz­
raum die Volksgasma6ke oder ein Tuch stets 
griffbereit zu halten, um einen Atemschutz 
möglichst sofort zur Verfügung zu haben. 

Verdunkelung von 17.30 bis 5.50 Uhr 
i i , •• , • ,i • « i • • i 

Auszeichnung. Dem schwerverwundeten 
Obergefreiten Günter Uhde, Hermann-Görlng-
Straße 127, Schüler der Günther-Prien-Schule, 
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse v e r l i e h e n . 

Golden« Hochzeit . R e u t e fe ier t vg. J o i e i K l i n ­
ger m|t «einer F rau Margarete , geb. I .utz, Hana-
v.-Beseler-StraQe t4, das Fest der Goldenen Hoch­
z e i t 

Bat ladtnabend. Morgen , Donnerstag, wird der 
bekannte und erfolgreiche Sprecher Ne t to r Xaldis 
ln der Volksblldungsstfltte Bal laden von Goethe 
bis Münchhausen sprechen. 

Rundfunk vom Mittwoch 
R«ichsprosr«mm: 7.30—7.45 ..Deutsches Velk In «er 

Entscheidung". 8.50—0.00 Der Frauenspiegel. • 1100 bis 
11.30 Eine halbe Stunde Franz Schubert. 12.35—12.45 
Bericht zur Lage. 15.30—16.00 Sdltstenmuslk. 16.00 bis 
17.00 Ans klassischen Operetten. 18.30—19.00 Zeitspie­
le) . 19.15 -10.30 Frontberichte. 21.00—22.00 Eine Stunde 
tllr Dich mit bekannten Melodien. — Deutschlandsender: 
17.15—18.30 Sinfonische Musik »on llaydn. Mozart, Dvo-
rak. 19.00—19.15 Korrespondenten berichten. 20.15 bis 
21.00 Klitlerabend mit, Walter Oleseklng. Werke von Bach, 
Ki ahmt und Schumann. 21.00—22.00 „Ewig« Oettalten in 
Musik und Dichtung." Ente Sendung: Mutlk nm Fault ron 
Spohr, Lltzt und Wagner. 

„Ewige Gestalten In Musik und Wort." Heute beginnt 
der Rundfunk wieder eine neue Sendereihe, die unter dem 
Titel „Ewige Gestalten In Musik und Wort" In monatlichen 
Sendungen Musik um Gestalten der Weltliteralm zusam­
menlast. Die erste rrogrammtolge. die von 21 bis 22 Uhr 
Uber den Peutsdslandscnder zu hören Ist, enthalt Musik 
um Faust: Ouvertüre von Spohr und Wagner, den ersten 
Satz dir Faust-Slnlonie von Llszl und oesange von spohr 
und Wagner. An der Ausführung sind beteiligt: Maria 
Fuchs, Rudolf Bodtelmann. die Preußische Sfaatikapelle 
und das grolle Berliner Pcndlunkorchester unter Leitung 
von Robert Heger. 

Volle Sozialzulagen auch bei Kurzarbeit 

DES v »; iV 
i Ar 

DUVI-TK Kleintierbeftänöe n>erÖen nachgeprüft roeröen 
•Vi1 t » t . . . . 

Perlhühner, zwei Kaninchen gehalten werden 
unter der Voraussetzung, daß für diese die 
eigene • Futtergrundlage vorhanden ist. Zucht­
tiere darf nur derjenige halten, der auch 1943 
gezüchtet hat. Die Zahl der Hühner ist be­
schränkt auf dl» Zahl, die der Hühnerhalter 

sei -
\ Meiotierhaltungen werden in der 

40 i *i»», ^ e*t daraufhin kontrolliert werden, 
l V * v i k^ t f inde auf das gesetzlich zulässige 
i<! 1 0 «{ V ^"ösetzt worden sind. Nach den gel-
II ' , n V Ikji^tiwmungen darf Kleintiere nur noch 
("""'jjirr* K , n halten, der solche bereits am 3. De 
: •So"^ C , 943n 6ha gehalten hat oder derinderZeit vom 

1943 bis 4. April 1944 eine Klein-
bbel' ' T J E H k *

 n e n einrichtete. Es dürfen nur die 
*"t * r t * ° gehalten werden, die auch frü-
Ijl Jen worden sind. Von den zugclas«e-

QJ^tieren dürfen ata Zuchttiere höchsten» 

ä je* <*'r̂ !*̂ L drei Entern, zwei Truthühner, zwei 

' Erst dann, wenn Not am Manne ist, zeigt 
steh, ob ein Volk wirklich Männer besitzt. 

Ernst Jünger 

am 3. 12. 1943 gehabt hat. Außer den Zucht­
tieren dürfen bis zum 31. 12. bet Gänsen, En­
ten, Truthühnern und Perlhühnern nur soviel 
Jungtiere vorhanden .e:n, aJe der Haushalt 
Personen zählt an Jungkaninchen höchstens 
die Würfe von zwei Zuchtkaninchen. Wer mehr 
als diese Tiere besitzt, hat sie in schlachtreifem 
Zustand an die bekanntgegebenen Stellen ab­
zuliefern. Wer mehr Zuchttiere hält oder mehi 
Kleintiere verwertet, als er verwerten darf, 
macht sich strafbar: er läuft Gefahr, daß die 
Kleintiere beschlagnahmt werden. Unkenntnis 
der Vorschriften schützt nicht vor Strafe. Des­
halb muß jeder Kle'ntieibalter von «ich au« 
feststellen, wieviele Klelntlere er halten darf. 

Einer kaufmännischen Angestel l ten, m i t der 
bei der Anste l lung eine tägliche Arbei tszei t von 
sech» Stunden vere inbar t war , zahlte die F i rma 
dre iv ier te l dea T a r l f g e h a l U unter gleichzeit iger 
entsprechender K ü r z u n g der ln der Tar i fo rdnung 
vorgesehenen Klndei-zulage von 10 R M fü r ein 
K i n d . D ie Angeatel l te nahm diese Handhabung 
längere Z e l t , widerspruchslos h in , erhob später 
aber K lage auf olle Zah lung der Sozlalzulagc und 
entsprechende Nachzahlung m i t der Begründung, 
d ie Zulage sei ke in Entgel t fü r geleistet« Arbelt« 
Das. Relchsarbcltsgcrlcht gab der Klage statt. D ie 
In Betracht kommende Tar i fo rdnung enthiel t 
ke ine Vorschr i f t über die Behandlung von Sozial­
zulagen bet herabgesetzter Arbeitszei t . Grundsätz­
l ich Ist daran festzuhalten, daß die Sozialzulagen 
auch bei vere inbar ter Kurzarbe i t , w i e sie hier 
vor l iegt , und bei vere inbar ter Ent lohnung unter 
den Tar i fsätzen vo l l zu bezahlen sind, w e l l sia w e -
aensmäßlg Beih i l fen sind, die ln ihrer H ö h « von 
der Leistung unabhängig, «Hein nach dem F a m i ­
l ienstände bemessen und z u m Ausgleich der aus 
Ihm erwachsenden besonderen Lasten best immt 
s ind . ' Ob eine K ü r z u n g der Sozialzulagen Im Ver ­
häl tnis zur Arbeltszel t unter besonderen Umstän­
den, etwa bei gleichzeit iger Beschäft igung ln meh­
reren U n t e r n e h m e n , ausdrückl ich oder st i l lschwei­
gend vere inbar t w e r d e n könnte , laut das Reichs­
arbeitsgericht dahingestellt . 

Wieviel Knochen auf V 2 kg Fleisch 
A u f G n m d einer Anweisung des Relehslnnimgs-

mei i te rs des Fle ischerhandwerks sollen k ü n f t i g ln 
al len Fletscherelbetr icbcn Plakate ausgehängt 
w e r d e n , aus denen die Hausf rau k la r ersehen 
k a n n , w iev ie l Knochen Ihr auf die gekauf te Flelsch-

, menjge zustehen. Fleisch soll grundsätzl ich m i t 
eingewachsenen Knochen abgegeben w e r d e n ; fü r 
Fleisch ohne Knochen kann der K ä u f e r eine K n o ­
chenbeilage ver langen, d ie bei Schweinefleisch b l i 
zu 20 v . i i . , bei Rindf le isch bis zu 15 v . H . und bei 
Kalbf le isch bis zu 20 v. H . betragen kann . Fleisch 
und Knochenbcl lage zusammen dür fen den M a r ­
k e n w e r t nicht Uberstelgen. A n den eingewachse­
nen oder beigelegten Knochen hat d ie Hausf rau 
ein erhöhtes Interesse, seitdem sie fü r 5 k g K n o ­
chen ein Stück Kernsei fa erhal ten k a n n . Diese 

Knochenprämie w i r d Ausgegeben, w e l l dar K n o ­
chen als Rohstoff fü r die Kr iegswirtschaft große 
Bedeutung hat. Das fü r die Fleischereien Jetzt vor ­
geschriebene P lakat w i r d dazu beitragen, d l f A b ­
l ie ferung von Knochen zu erhöhen. 

Kriegseinsatz der alten Handwerksmeister 
V i e l e Plätze In Handwerksbet r ieben werden 

heute w ieder von M ä n n e r n e ingenommen, die 
eigentl ich längst Im Ruhestand leben w ü r d e n , 
wenn sie n icht ihr Pf l ichtgefühl w ieder an Ihr« 
A r b e l t . geführt hät te . So sind In einer Stadt 
25 Meister mi t über 80 Jahren und . fünf , die be­
reits 70 Jahre al t sind, Tag fü r Tag am Backofen 
tät ig. 15 alte Meister arbei ten Im Fletscherhand« 
w e r k , - w ä h r e n d auf dem Schusterschemel 16 M ä n ­
ner zwischen 60 und 70 und zehn Im A l t e f von 
70 bis 60 Jahren sitzen. I m Bekle idungsgewerbe 
sind 36 Männer und Frauen m i t über 60 Jahren 
tät ig und 14 haben das 70. Lebensjahr erre icht . 
Z w e i von ihnen sind sogar mit Uber 80 Jahren 
noch I m m e r auf dem Posten. Selbst lm U h r m a -
cherhandwerk , In dem feinste Präzisionsarbeit ver­
langt w i r d , sitzen neben zahlreichen 60- und 70-
Jährlgen Meistern noch zwei Kameraden m i t l l b e r 
80 Jahren am Werkt isch-
Gemeinden alt Kinounternenmer 

• I n Z u k u n f t können die deutschen Gemeinden 
• u f G r u n d eine« Erlasses des Reichspropaganda-
m i n i s t e n entgegen der bisherigen Regelung selbst 
Lichtspiel theater er r ichten und betreiben. D a m i t 
w i r d ein a l ter Wunsch der Gemeinden er fa l l t , m i t 
dessen V e r w i r k l i c h u n g aber Im Kr iege schon aus 
Mangel an geeigneten Häusern k a u m zu rechnen 
war . Jetzt hat die Schließung der Theater e in« 
neue Lage geschalten; einzelne Gemeinden haben 
bereits Ihre Thea te r in Kinos umgewandel t . ' D i * 
Gemeinden dür f ten dabei In der Regel, e iner 
Empfeh lung des Deutschen Gemeindetags folgend, 
die Geschäftsführung des Lichtspieltheaters auf 
die Deutsche F i lmtheater -Gesel lschaf t * über t ragen, 
sie haben aber auch das Recht , d ie Kinos ln eige­
ner Regle z u f ü h r e n . I n diesem Fa l l können sl« 
die Appara tu ren von der Fi lmtheater-Gesel lschaft 
beziehen, die dann auch den Instandsetzung!- u n d 
Wartungsdienst der Appara te ü b e r n i m m t 

•Wiert P A r f ö m l e r t O V O m „DAILY M , r r O r " / V o n Gerd Bergmann 
. , , < t ö r e

A , . v5 a n n hat er mich rausgeschmlssen, 
DAt>ie^ 'Shrei? u ' r e «red . . ." Joe B r i n k m a n n < 
yaK.dt IlSkf'cnstumrriel wcir. an dorn er sich 

„„tjC, '»»cü,"Pt:n bei der „salvatlc 
o d a " I n l e auf den P a r k b ä n k e n a m B r o n x -
nrord e ft y.'hi ^«rüne L l zz le" und den Vagabunden-

,rj» 

5 C ' j«f ^ !"*ii« """« len die „ i :ops" (Polizisten) j i 
wie" »rl l<Jhltoi«;n ° u f die fün f te Kolonne. Als ob 

fH', , n e auf P a r k b ä n k e n schliefe! — . 
8 in(" !v So .fühlte e inen b i t te ren Geschmack 
Da" i tk'eln. Und M , . „ . , , . . . . „ ( n . ie K a n n « » 

f l i f l i ^ t l c ^ f ä t n g n l s . La Guard la w a r ganz und 
" " Y i i a t i - * , . W . « w o r d e n . Seit F . D . R . ' (Roosevclt) 
TD»uAtra C h u t z - C h l e f von N e w Y o r k gertiacht 
* ^ j « f ! N ^ * i U , r u t e , e n d l e . .Cops" (Polizisten) J e d e 

*" d l « 
Joe 

"\r r t 4 , v J ^ ^ ( i n

u " a " s p u c k T e ' wuVend"nus!", i 'kannst d u 
i Si>f\ VJb-ba, 0 0 l n Chicago kr iegen?" f r a g t e sein 

; n i . nsl'i S I ' f . » J o e schüttelte den Kopf . „ K o m m ' 
i " ß „e. «i ' I n . . a hat 60 000 entlassen. Ks h e i ß t , sie 
cfh« 1 V Vi?- 1 j n i L | b e r a t o r s , mehr . D e r Kr ieg Ist Ja 
T L i ^ ' ä dann — look h e r e " — e r strei f te 

«0 l ! Ä U , . ° n b « l n i n die H ö h e und k lopf te m i t 
sr^-V , V . H r , T k Regen f e i n ' Ho lzue in . „ T o b r u k " , 

, i r rt . f V V i v,2 '• b r u m m t e rli-r n n r l r r e u u r l sog ge-
„ e . " f l * i' .,k\ s e l r > e r Z igaret te . .L ls ten l" sagte er 

, r lirf H "ChS \ V l n « i n . d a i s t e ine M ö g l i c h k e i t fü r 
i t . v \ w Ht^0ch; c t">ute ihn v e r w u n d e r t an . Der M a n n 
' Df- !* e N , a n R e z o g e n , d i e Hosen lange n icht g e -

II J !l**loh. , c n le icht ausgefranst. E i n gelb-
R <t ?«s. hängende U n t e r l i p p e unter gebo-

Vou ' re Jewlsh?" (Sie sind Jude?) 
o, ohne sich etwas Besonderes da -

„ I c h b in A m e r i k a n e r w i e du und 
iiu'irii i w c l 1 d u l n N o t o i " 1 1 " ssR'e der i^lY"^1' «f. e h - J o e schwieg, ein w e n i g bc-

nl*'KAM •»»''eh n scharfen T o n des anderen. W e n n 
Ce* i / M t S i "«äo n e " c n konnte K o m m m i t ! " 
J»11C*!*L*l*«* Si V o n , E : ; w a r inzwischen d u n k e l gewor-

rtfl* luS H u r . M n n h i ' , , a n herauf wehte e in ka l ter 
-•Wftt Sroan n 1 c n s l c h a u l c l m ' n B u s u n t l 

I v ' t j l eiti>K a y a u E - V o r e inem großen Haus 
„ )«•• I •tSUm."Straße blieb der Jude stehen. Eine 

2Un'J ! "v j? bl i tzte ln gre l lem not auf : „ N e w 
"•Tror l" und verschwand, u m ln gif­

t igem G r ü n wieder aufzuzischen: „ N e w York 
D ä l l y M i r r o r t " und wieder in gespenstigem Blau 
der N a m e „ N e w Y o r k D a i l y M l rTor ! " E ine lange 
Autore ihe p a r k t e v o r dem Eingang, Messengerboys 
f l i tz ten die T r e p p e n h inauf und h inunter und ein 
Negerport ier stand vor der D r e h t ü r . 

/ S p l n n e l m N e t z 
E ine Wel le schaute der Jude dem Betr ieb zu. 

Sein Geslchtsausdruck w a r gespannt, es war , als 
ob er d ie schmalen Schul tern reckte und ein har­
ter Glanz aus seinen verschleierten A u g e n f ie le . 
Doch dann sank er w ieder in sich zusammen. 
„ K o m m " , sagte e r m i t belegter S t i m m e und zog 
den anderen die T r e p p e empor . Als sie am Por­
t ier vorbe ikamen, Heß der Jude einen N a m e n f a l ­
l e n . „Wünsche l " oder so ähnl ich k lang es. D e r 
Neger zeigte m i t dem D a u m e n gleichmütig nach 
oben und nannte eine N u m m e r . D a n n gingen sie 
durch dunk le F lu re m i t v ie len T ü r e n , h in ter de­
nen Schreibmaschinen k lapper ten und Telefone 
rasselten. A n einer der T ü r e n bl ieb der Jude 
stehen und f u h r m i t dem Daumennagel über das 
rauhe Holz , daß es e in scharrendes Geräusch gab, 
das die Zunge zusammenzog- und dem t icfbeeln-
druck ten Joe einen Schauer Ubers K r e u z Jagte. 
E r schluckte und wol l te seinen Begle i ter etwas 
f ragen, aber da stand er schon I m Z i m m e r vor 
e inem t lntcnf lecklgen Schreibtisch, auf dem im 
Schein einer grünen Tischlampe e i n paar schlei­
mige, d ichtbehaarte H ä n d e In e inem Stoß von P a ­
pieren w ü h l t e n . E ine Z igaret te glühte auf und aus 
einer blauen Rauchwolke stieß die Frage: „What 's 
the mat terT" „Dieser feUow w a r Buchhal ter bei 
Jack Slmmons Bros" , e rk lä r te Joe's Begleiter. „ E r 
hat Stoff fü r e inen fe inen Gossip. K a l k u l i e r e , w i r 
können eine gute story machen, die dem alten 
Slmmons schwor auf dem Magen l iegen w i r d . . . " 
E r k icher te hämisch. „Schieß los!" ' kommandier te 
der aufdr ing l ich P a r f ü m i e r t e h in te r dem Schreib­
tisch. „Erst me ine Perzcn te" , , ver langte der an­
dere. Sie handel ten eine Wel le , w ä h r e n d Joe ver ­
ständnislos zuhörte. D a n n begann der Par fümie r te 
Fragen zu stel len. Joe's Geschichte interessierte 
ihn nicht , u m so mehr wo l l te er vom In ternen 

Geschäftsbetrieb bei Slmmons Bros, und aber da« 
Pr ivat leben des a l ten Slmmons wissen. Joe er ­
zählte, was er w u ß t e , aber der elegant Gekle idete 
schien nicht befr iedigt . „ D a m i t kann Ich nichts 
hnfangen" , grunzte er ärger l ich . Schl ießl ich n o ­
t ier te er den N a m e n einer Stenotypist in, d ie Joe 
e inmal Im A u t o seines Chefs gesehen hat te . „ W e ­
nig, w e n i g " , b r u m m t e er unzufr ieden und f ing an 
zu schreiben. D e r Jude zog Ihn am Ä r m e l . „Me ine 
Pcrzente?" f ragte er k lagend. Der D i c k e w a r f Ihm 
einen Zehn-Dol larscheln z u und fauchte: „Get 
out now, I 've to w o r k l " U n d dann i t anden sie 
w ieder auf der Straße. „Was Ist Jetzt?" f ragte 
Joe seinen Begleiter . D e r zuckte die Achseln: 
„Too bad, da Ist nichts zu macht-»", dreht« sich 
u m und verschwand m i t e in paar schnellen Schr i t ­
ten I m D u n k e l . 

D e r S k a n d a l I s t d a 
A m nächsten Tage bekam Jack S lmmons einen 

Tobsuchtsanfal l bei der L e k t ü r e des „ N e w Y o r k 
Da i ly M i r r o r " . W i e d e r und wieder las er dt« fe t t ­
gedruckte Überschr i f t „Entlassener .Buchhalter 
Joe B r i n k m a n n enthü l l t schamlose Zustände bei 
J . S. Bros." , d ie unglaubl ichen Beschuldigungen, 
die gegen Ihn erhoben w u r d e n , Erpressung weib­
l icher Angestel l ter — sogar ein Name w a r ge­
nannt — Steuerhinterz iehung, Orgien In seiner 
V i l la , die als Lasterhöhle bezeichnet w u r d e . . . 
„ I c h bin ru in ie r t " , stöhnte Jack Slmmons. Schl ieß­
l ich l ieß er sich zur Redakt ion des „ N e w Y o r k 
Dai ly M i r r o r " fahren . „ I c h drehe Ihm den Hals 
u m " , kni rschte e r zwischen den Zähnen . A b e r der 
Chlef -edi tor W a l t e r W l n c h e l l Heß sich n icht be­
e indrucken. E r w a r solche Szenen gewohnt. „ B r i n ­
gen Sie Gegenbeweise", ver langte er. „ I c h habe 
hier die Aussage Ihres entlassenen Buchhalters, 
von Ihm selbst unterschrieben. — S.le kennen doch 
seine Unterschr i f t?" — J . Stmmons' schluckte seine 
W u t h inunter . „Wiev ie l ver langen Sie f ü r d ie Z u ­
rückziehung des Ar t ike ls?" fragte er. M r . W l n ­
chell blies Ihm eine dicke Rauchwolke Ins Ge­
steht. „ I c h habe hier Mater ia l -für zwe i we i te re 
A r t i k e l Uber S ie" , sagte er lauernd. „ I c h k a u f e 
sie Ihnen a b ! " schrie M r . Slmmons außer sich. 
„1000 Dol la rs !" D e r Redahteur wandte sich ver ­
ächtl ich ab. „2000 D o l l a r / ' , bot Slmmons g r i m ­
mig . W i n c h e l l hielt es n icht e inmal der M ü h e w e r t 
zu an twor ten . „50001"' keuchte der K a u f m a n n . „ F ü r 

Jeden A r t i k e l ? " f ragte der Redakteur . M r . S l m ­
mons w u r d e blaß. „ M a c h t 15 000", forder te der a n ­
dere unerbi t t l ich . „O . K.", entschloß sich der 
K a u f m a n n zähneknirschend und zog sein Scheck­
buch. A m Abend w u r d e Joe B r i n k m a n n Im B a t -
t e r y - P a r k verhaf te t und wegen Ver leumdung z u 
sechs M o n a t e n Gefängnis v e r u r t e i l t Das U r t e i l 
w u r d e nebst e iner entsprechenden E r k l ä r u n g 
Winchel ls im „ N e w Y o r k D a i l y M i r r o r " veröf fent ­
l icht. W i e v i e l Jack Slmmons fü r diese Ehrenre t ­
tung außerdem bezahlen mußte , erzahl te er nicht 
e inmal seinen Freunden am Stammtisch der Bar 

\ „La v i « Par is lenne". 

D a s I s t A m e r i k a ! 
D e r Redakteur des „ N e w Y o r k D a i l y M i r r o r " , 

W a l t e r Wlnche l l , w u r d e a m 7. A p r i l 1897 I n N e w 
Y o r k geboren « I i Sohn des Jacob Wünschel und 
dar russischen Jüdin Jannath B a k s t E r g i l t als 
der E r f i n d e r dieser l i terar ischen Erpressungen» 
die Im Jiddischen Jargon „Gossip" genannt w e r ­
den und unter Winchel ls N a m e n z u m ersten M a l « 
1024 In der Jüdischen „Evenlng Graph ic" erschie­
nen. H e u t « hat WIncheTI einen Stäb von P r i v a t ­
detekt iven zur Ver fügung, die Ihm Jene M i t t e i l u n ­
gen al lerpersönlichster A r t zutragen, we lch» der 
Redakteur des „ N e w Y o r k Da i ly M i r r o r " zu sei­
nen Erpressungen benutzt . F ü r selno „Gossips" 
j t e h t Ihm außer der Presse noch der R u n d f u n k 
zur Ver fügung. G e f a h r läu f t er c"*ret nicht , denn 
e inmal ziehen es seine Opfe r In f : . t j e d e m Fa l le 1 

vor zu bezahlen, als durch das Ger icht ln U n t e r ­
suchungen v e r w i c k e l t zu w e r d e n , dl« v ie l le icht 
noch teurer fü r b I« z u stehen k ä m e n . Anderse i ts 
Ist der „Gossip" durch seine Jüdischen Kol legen 
zu einer modernen amer ikanischen . X l t e r a t u r -
f o r m " en tw icke l t worden . V o m StU der groben 
Erpressung ist man a l lmähl ich abgekommen und 
zu fe ineren Methoden Ubergegangen. Als m a n d l« 
phantastischen Mögl ichke i ten der Massenbeelnflus-
sung erkannte , die diese ra f f in ier t nuancier ten, I n ­
t imen „P laudere ien" boten, lag es nahe genug, 
sie l m polit ischen M a c h t k a m p f zu benutzen. Als 
einer der bedeutendsten Exper ten des polit ischen 

> Gossips gi l t heute • der jüdische Richter Samuel 
Rosenman. der al le Reden des Präsidenten Roose-
vel t ausarbe i te t darunter die berücht igten „Ta lks 
»oi K a m i n " , 
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10 be*\ U A h $ M q ® \ kernenden fHuuitiou&ii fettet 
Feindliche Bomberver­

bände luden über einem 
italienischen Bahnhöf ab. 
Gebäude stürzten ein, 
Schienen wurden ver­
bogen, Bombentrichter 
klaffte neben Bomben­
trichter. Das Bahnhofs­
personal und die r e i s e n ­
den Soldaten waren 
querfeldein gerannt und 
in Deckung geqanqen. 
Ein Munitionszuq finq zu 
brennen an. Die ersten 
Granaten qingen hoch. 
Man hätte 'glauben 
können, daß schwer­
ste« feindliches Artil­
leriefeuer auf dem Bahn-
hofsqeländo liegt, und 
dazu war erfahrungs­
gemäß ewi weiterer An-

l**f- t a » * t * l n ? n tol len W i r b e l Aber die Schwellen der Gleisanlage. 
Aug zu erwarten. So sah i ' J ^ , W a / , e . ! ? „ r ^ I l e n , . , e l l " £ a m " ' " t e r Ihm her. Ks geht u m Sekunden; hinten 
— . . . . . - . explodierten bereits die ersten B o m b e n . . . (PK . -Ze lchn . : Stauder) ee au«, als der Rotten­
führer B., ein französischer Freiwilliger der 
NSKK.-Gruppe Luftwaffe, mit einem LKW. 
eintraf.* B., einer der Unscheinbaren und 
Stillen, knapp 18 Jahre alt, war vor einigen 
Monaten noch Student an der Sorbonne, der 
Universität von Paris gewesen. Aber dann hatte 
er sich gemeldet. Er hatte einfach genug von 
den endlosen, sinnlosen Debatten. Er sucht« 

„Pak nach v o r n l " 
ruf t der Kommandant eines Schützenpanzers der 
Paiuergreuadier -Dlv ls lon „GroBdeulschlund", der 
I m Osten eingesetzt ist, z u m Bcfchiswagen hinüber 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter v . d. Becke, H . , Z . ) ' 

die Tat. Und die Gelegenheit dazu fehlte nie, 
««itdem er t^achschubfahrer und Nachschub­
kämpfer beim NSKK. geworden war. Im Ge­
genteil, dl« Gelegenheiten suchten nur ihren 
Mann, und B. war der Mann — trotz seiner 
Jugend. Einige Male hatte er sich schon her­
vorgetan und Jetzt — das erkannte er, als er 
vom Trlttorett seines LKW. auf den brennen­
den Zug blickte — mußte gehandelt werden, 
•chrtell gehandelt werden. Die vordersten Wa­
gen- de« Munitionszuges brannten. Jede Explo­
sion riß andere Granaten heraus; auch sie gin­
gen hoch, die einen da, die anderen dort. Es 
dauerte nie lange, man konnte geradezu mit­
zählen, bis es 6 o w e i t war. Die Mitte des Zu­
ges aber und die hinteren Wagen waren noch 
unversehrt. 

Jetzt sitzt B. wieder am Steuer. Er fährt um 
den Bahnhof herum, sucht und gewinnt an 
einer offenen Schranke die Einfahrt und stößt 
nun «einen LKW. rückwärt« über die Schienen 
an den Zug heran. Dann springt er ab, jagt 
von Deckung zu Deckung den Zug entlang, 
den E x p l o s i o n e n entgegen. Plötzlich steht er 
für einen Sekundenbruchteil kerzengerade 
zwischen zwei Waggons, jetzt bückt er sich 
leicht vor, löst die Kupplung, rast zurück. 
Nun holt er das Abschleppseil aus dem Fah-
rerhaus, 6 p a n n t an, schaltet, gibt Gas — es * 
gehl! Die Wagen rollen gehorsam hinter 
ihm her. Das war Nummer eins. Nun kehrt er 
zurück. Die - Explosionen sind heftiger ge­
worden. Sie folgen einander Schlag auf 
Schlag. Wieder arbeitet er sich heran, kop­
pelt ab, eilt zurück, vertäut das Abschlepp­
seil an den Puffern, springt in seine Maschine. 
Im Aufsitzen sieht er die neue Bomberwelle 
herankommen. Langsam, ganz behuteam zieht 

•r an, bis sich das Seil gespannt hat und jetzt 
erst drückt er auf den Gashebel, Der LKW. 
tanzt einen tollen, verrückten Wirbel über die 
Schwellen der Gleisanlage, schlägt krachend 
durch; ober jetzt gibt es keine Rücksicht mehr, 
mögen die Federn brechenl Immer rascher 
dreheh sieb dl« Räder hinter Ihm. Er gibt 
noch mehr Gas, er weiß, es geht um Sekun­
den und die Kameraden vorne brauchen dies« 
Granatenl Und er schafft esl Als der zweit« 
Bombenteppich kracht und die Luftdruckwell« 
einer hundertfachen Explosion über Ihn hin-
weqrauecht, ist er mit seinein seltsamen Ge­
spann, mit einem LKW,, der die Lokomotive 
ersetzt, aus der Gefahrenzone heraus. Nun 
steigt er ab, klopft an den Federn seines 
Fahrzeuges herum. Sie sind heil geblieben. Und 
jetzt erst kommt er d»zu, in der Nähe de« 
Bahnhofe« die tost abzuladen, die er selbst ge­
bracht hat. Dann kehrt er zu seiner Kompanie 
zurück. Aus der spärlichen Meldung, die er dort 
macht, ist sein Einsatz, ist seine tatsächliche 
Leistung kaum ersichtlich. Erst eine Rückfrage 
heim Bahnhof ergibt eine vollständige Dar­
stellung dieser beispielhaften Tat eines Ein­
zelkämpfers des Nachschubs. 

NSKK.-Kriegeberichter Karl Stauder. 

Auf Streife in den Lofoten 
Bin Sicherungskutter lau f t zu einer K°,„teoll4ö7>/» * 
In den langgestreckten norwegischen fj«"j ^ » C C - C 
uns, vorbei an den hohen Felswänden g e i l 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Eben, • 

Ü-PK. Monika und Christa, Elfriede, Ruth 
und Gerda und wie sie noch heißen mögen, 
die 18 jungen- Studentinnen, die jetzt in einer 
ehemaligen Schule vor den Toren der Reichs« 
hauptstadt auf niedrigen Schulbubenbänken 
hocken, sie haben dem Hörsaal auf Wieder­
sehen gesagt. Nicht gern? Doch, denn ihnen 
steht die Erfüllung einer Aufgabe bevor, auf 
die sie nicht wenig stolz sind. Oder ist es viel­
leicht, nichts,'wenn sie jetzt bald einen Unter­
offizier, oder' Feldwebel der Luftwaffe ablösen 
werden, der kv. ist und der durch sie für die' 
Front frei wird? 

18 junge Mädel hocken da zehn Tage lang 
und büffeln vom Morgen bis zum Abend. Phy­
sik am Vormittag, Physik am Nachmittag, 
Physik auch noch des Nachts im Traum. Ja, 
das hat man schon alles einmal in der Penne 
gehabt, ist allerdings schon ein paar Jahre her 
und natürlich — zum größten Teil verschwitzt. 
„Hu, wie trocken dieser Stoff", stöhnt die 
hübsche kleine Medizinstudentin. „Doch ge­
rade auch für uns immer zu ^gebrauchen", er­
gänzt die etwas ältere Kameradin von der Phi­
losophie. Drei Semester haben . diese Mädel 
erst hinter sich, sind meistens gerade zwanzig 
und eben richtig aufnahmefähig für den Unter­
richt, zu dem man schon allerhand Grips mit­
bringen muß. 

Ausbilder? — Ein Unteroffizier, selbst Stu­
dent gewesen. Er weiß, wie er den trockenen 
Stoff lebendig. machen kann. Und keine darf 
bei der Abschlußprüfung durchfallen. Es wird 

sich auch kein« blamieren, denn 
wil 

W*rpreufM 
einig hei der Sache. Sie wissen ja ow j * n g S S C n W i 

um es jetzt geht. So schnell wie » j U n d ß e 

möchten sie eingesetzt werden auf a
 „• h f o i j r . s g l u 

sten, für den man sie ausersehen _t>8''Jj. jijf Von 16 den an ein Spezialgerät der Luftwainj. .in, u, , 
;ich »' t t r t o M ' 

, 'Wtd igur 
men, über dessen Bedeutung sie sie 
klaren sind. 

So wie diese 18 Mädeksind nun 
deutscher Studentinnen zum Kriegsein 
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getreten. Immer werden sie auf den r>. ™„ Q f [ 

stellt, auf dem sie am meisten leisten" d «In g R l 

Die auslandswissenschaftliche Fakult» |. ajg ^ 
ihre besonders befiihiqten Studentin" j [• Fro I l t r i a 

Dolmetscherinnen ein, von den Mediz | n... (L"«u C n . 
u e n Gre 
! ffeistig 

als Schwesterhelferinnen in LazareU'-j ^ 
nehen aber läuft die schon in den SeJ~, ( S dp. D . 

tersrützung zugeteilt oder kommen na jC(C"'19skriegi 
Ausbildung durch das Deutsche R0,,,' •pl'tntnäni 

neben aber läuft die schon in den ^ ^ ^ i des n 
ferlen durchgeführte ArbeitsplatzablösU^,, »Jj K_ 
Studentinnen weiter. Durch sie können flH,re't " ° 
ders bewährte' Rüstungsarbeiterinne0 " ** Qarizie I 
bezahlten Urlaub erhalten. . j - w . ' 

Die Hochschulen haben die ^ C h n 
schlössen. Die deutsche Studentensch»'1 , ^ 
sich in das Heer der Schaffenden ein, üfy k q 

unmittelbar ihren Beitrag für den 1 

schwersten Schritt zum Sieg zu leiste* 
f f -Kriegsberichter Siegfried 
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Y BURKHARD. Unsere vier Madeis ha­
ben am 13. 10. 1944 ein Brüder-

eben bekommen. H e l m u t und F r i d a 
S c h m i d t . Lltzmannstadt, Atlolf-Hlt-
ler-StraBe 83. 
/-«-> Ihre am 10. 10. 1944 um 17 Uhr 

In der St.-Johannis-Kirdic , stattfin­
dende Trauung geben bekannt! LISE-
LOTTE SCHLEICHER — ALFONS KÖHN. 
Lltzmannstadt o 17, Baluworcnweg 3 — 
Teterow/Mecklbg. 

J T - Das Schicksal cntrIB mir tnel-
KM nen zweiten Sohn, unseren 

* * Netten, Schwager. Onkel und 
Vetter, den Schüucn 

Alfred Kunze 
geb. am 12. 5. 1918 in Lltzmann­
stadt, gefallen am 22. 9. 1044. 

In ticlcr Trauer: Winds Kunze 
all Mutter nebit allen Ver­
wandten und Bekannten. 

I t/riiaiinstadt. Buschlinie 132. 

•tjr FUr den Führer gab sein lun-
'. • *f ges Lehen mein herzensguter 
BT. Mann und Vater, der Otfrt ltt 

Leopold Koos 
Inh. des Int.-Sturm-Abs. In Silber 
Umsiedler aus Dornfeld bei Lem­
berg. 

In tiefem Schmerz: Oattln Anna, 
geb. Bonos. Im Namen dir An-
gehörigen. 

Willcnfeld. Kreit Leslau. 

JkL Hart Ist die Nachricht, daß 
Kjn.rncin herzensguter zweltjüng-

* * stcr Sohn, der Oberwacht-
milsttr dar Schutzpolizei 

Paul (ireilich 
(«Pol.-Relterobiellung) 

Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schwert. 
geb. am 10. 1. 1917. am 7. «. 
1944 Im Osten gelallen ist. 

In ticler Trauer Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 

Heinrich Orelllch als Viter. 
Wlrkheltn, Martln-Luther-Str. 17. 

fekj&f Unser längster Sohn und Bru-
" M%" der. der Matrot«n-Ob«rg«tr«ll« 
Maximil ian Z immermann 

(Clealelsht) 
Inhaber tiner Marineauszeichnung 
erb. am 28. 10. 1018 in Lodz, 
Ist auf See geblieben. 

In großem Schmerz: Die tiefge­
beugten Ellern, Schwester und 
zwei Brüder (z. Z. Wehrmacht). 

Litzmannstadt. Ocpidcnweg 12. 

*
Hart ist die Nachricht 
mein fellebter Mann, 

Jäger 
Kar l (Jzerny 

Mb. am 3. 9. 1914 in Czernowltz 
(Buchenland), am 23. 9. In einem 
Res.-Lazarett gestorben ist. 

In tiefer Trauer und Schmerz: 
Adele Czerny, geb. Runzer, TBcii-
terchen Gerllndo und alle Ver­
wandten. 

Lltzmannstadt. Moltkestr. 74/43. 

- . W - Im Osten starb den Heldentod 
(EU lür Deutschland mein Uber 

* * alle« geliebter Oatte. stolzer 
Vater seines deinen Sohnchens, der 
Kriegsfreiwillige, ii • Rottenführer 

Bruno Schulz 
Im Alter von 25 Jahren. 

In stolzer Trauer: Elibeth Schulz, 
geb. Köbrlch, SBhnchen Armin, 
Muttor. Bruder, Schwiegereltern 
und alle, die Ihn lieb hatten. 

Hlrschbcrg a. d. Saale, Thüringen 
Maigrund i . 

Unser Inniggeliebter einziger 
Sohn und Bruder der Ootrolta 

Arthur Theodor Lutz 
geb. am 31 . 12. 1911. Ist am 17. 
8. 1944 den Heldentod gestorben. 

In tietcr Trauer: 
Die Eltern und Geschwister. 

Deutscheneck - Wcißcnlelde, 
_ l - r - - i l _ w . f . l . ! ' - . r . l i c l ' e n - ä a n 2 - 1 0 , < 4 -

Am 21. 7. 1944 opferte mein 
Uber alles geliebter iUngstcr 
Sohn, der Obargalralt« 
Wollgunü Zilles ' 

Inhaber das KVK. mit Schwartern 
im Alter von 22 Jahren sein tun-
ges Leben. 

In tiefstem Leid: Martha Zill««, 
geb. Düring, als Muttar Im Ha­
mm aller Hlnterbllobenen. 

Kremkau Uber finrdelce.cn. 

*
Atn 14. 10. 1944 verstarb in 
einem Lazarett unser lieber 
Bruder, der Schutz« 
Friedrich Hoeasch 

Im Alter von 43 Jahren. Die 
1 raun Itter findet Mittwoch, den 
18. 10. 1944. um 15 Uhr, auf dem 
Heldenfrledhol, Sulzfelder StraBe, 
statt. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Rlesengebirgstr. 5. 

Am I i . Oktober starb unser ce-
liebter Mann, Vater und Bruder 

Leon Fiedler 
Techniker 

Im Alter von 66 lahren. Die Be­
erdigung findet Mittwoch, den 18. 
10., um 15 tlbr. von der Leichen­
halle Gartcnstrnßc statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Andreapol — Lltzmannstadt. 

Am 15. 10. 1044 verschied mein 
lieber Oatte, unser Vater 

Julius J u B c h k e w l t B c h 
im Aller von 68 Jahren. Die Be­
erdigung linde! am 18. 10. um 15 
Uhr auf dem Friedhof Artut-Mci-
ster-StraBe statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmaunstadt, Rlesen'geblrEStr. 7. 

Am 16. 10. 1944 verstarb meine 
liebe Oattln. Mutter. Schwieger­
mutter und Oroßmutter 

O l t f u llraun 
gab. Naher, Im Alter von 66 Jah-

, ren. Die Beerdigung findet am 
I 19. 10. 1044 um 15.30 Uhr aul 

dem Friedhof GartenatraBe statt. 
Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt. Mclsterhausstr. 47. 

Schmerzcrtüllt geben wir bekannt, 
daB am 15. 10. 1944 unser Heber 

Gustav K e l l e r 
Umsiedler aus Blalystok, nach ei­
nem arbeitsreichen Leben ganz un­
erwartet verschieden Ist. 

in tieler Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: Gattin u. Kinder. 

Beerdigung am 19. 10. 1944 um 
13 Uhr vom Trauerhause Lask, 
Kirchstraße 6. aus. 

Unsere Hebe Mutter 
H e r t a S t o c k ( S t o k o w s k l ) 

geb. Kunz«, wurde uns nach schwe­
rem Leiden Im Alter von 81 Jah­
ren entrissen. Die Beerdigung .fin­
det Donnerstag um 15 Uhr von der 
Kreuzklrchc aus aul dem Friedhol 
Gartenstraße statt. 

In Heister Trauer: 
Dl« Hinterbliebenen. 

l.tti'tnannstadt. Clauscwitzstr. 78. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNSEN 
Wlrtschaftsgrupp« Einzelhandel, l a 

zlrksuntergruppa Lltzmannstadt In der 
Wlrts.chattskamm*r Lltzmannstadt. Betr.: 
Abgab« von Geflügel an Verbraucher: 
Die deutschen Verbraucher, soweit sie 
bei nachstehenden Oeflüge)verleilern ein­
getragen sind, erhalten ab «olort auf 
die Abschnitte A und B det Geflügcl-
und Niederwildkarte, Reichsgau Warthe­
land, Genüge! laut nachstehender Num-
mcrnlolge: 

R. Blegüsch, Schlagetcrstr. 83, Nr. 2001 
bis 3000; A. Druse. Adoll-Hitler-Str. 93, 
Nr. 2001—3000: E. Zielte. Adolf-Hitler-
Str. 152. Nr. 2001—Schluß: A. Steldel, 
AdoltHltlcr-Str. 64. Nr. 2000—3000; 
B. Hiller, Adolf-Hitler-Str. 225. Nr. 2000 
bis 3000; F. Nierengarten. Melsterhaus-
slraße 32, 2000—Schluß: A. Schwinger, 
Adult-llitler-Str. 3. Nr. 2000—4000; A. 
Dahlke, Moltkestr. 119. Nr. 1.101—Schluß: 
H. Jakob, Brcslauer Str. 208. Nr. 1S01 
bis Schluß; 0, Hall«. Alexanderholsli. 75, 
Nr. 1501—2500: R. Zoller. Metzer Str. 
16/18. Nr. 1801—Schluß; A. Hlntz, Adolt­
Hltlcr-Str. 277. Nr. 1500—2500; I I . II11-
ber, Horst-Wesscl-Str. 34. Nr. 1500 bt» 
Schluß. E. Bernstein. Frankens». 107, 
Nr. 1001—Schluß: 0. Böhmen. Heerstr. 
101. Nr. 1001—Schluß; M. Freund, Ost-
straße 42, Nr. 1001—Schluß: 0. Steigert. 
Mark-Melßen-Str. 3«, Nr. 1001—Schluß; 
H. Btifchardt. llohcnstclner Str. 85. Nr. 
501—Schluß; E. Brendel. Horst-Wessel-
Str. 70. Nr. 501—Schluß: a . Follak, Ost­
straße 55, Nr. 501—StiilaB: H. Koschnde, 
Marktstr. 27. Nr. 501—Schluß: E. Lisow-
Ski. Hohensteiner Str. 168, Nr. 501 bis 
Schluß; E. Maib, Fridericusstr. 93. Nr. 
501—Schluß; P. Müller. Moltkestr. 199, 
Nr. 501—Schluß; E. Bauer. Ostlandstr. 
138, Nr. 2001—Schluß; Oebr. Ignato-
witsch, Adolf-Hitler-Str. 9ß. Nr. 2500 bis 
6000; Oebr. Ignatowltseh. Adoll-Hltler-
Slr. 127, Nr.' 1—3000. 

Eis Bezugsrecht aul eine bestimmte 
GcftUgclart und aal ein bestimmtes Ge­
wicht besteht nicht. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Krelstacbgruppe Nahrnngs- u. Ocnußmlttel 

In der WK. Lltzmannstadt. 
Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
425/44. Ausgab« von Kochfisch. Bei 

nachstehenden Fischkleinverteilern kom­
men ab sofort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur 
Verteilung: 

Braun, Else Nr. 3861 — 4900 
Oampe. Hugo „ 4361 — 5900 
Hnmpel. Hugo .. 1701 — 2700 
Zlelke. Emma „ 1001 — 2000 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlleren den Anspruch auf Be­
lieferung. 

Litzmannstadt, den 17. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Eralhrnngsamt Abt. B 

Der Lnndrat das Kreises lask. Nach 
amtstierarztlldter Feststellung Ist die 
Hühnerpest in den Orten Zoliowka (Ge­
meinde Zielkental). Chechlo (Oemelndc 
Dobbcrwaldc) erloschen. Die Uber die 
Ort verhängte Sperre wird hiermit auf­
gehoben. 

Pabianitz, den 11. Oktober 1944. 
Der Landrat des Kreises Lask. 

VERKAUFE — KAUF0E1UCHE 
Kleider- und Wascheschrank, le 150.—. 

. 2 elektr. Lampen 50,—. Nähmaschine 
ohne Kopf 150,—. Adolf-Hltler-Straße 
69/40. täglich nach 18 Uhr. 

Für Industrie und Handwerk aus Lager­
beständen sofort In kl. u. e t . Meuten 
lieferbar: Holzkaltlclm. Maler- u. Ta-
petenlclm B. Irei. div. Sorten Furniere 
u. Absperrt.. Mittellagen für Tischler­
platten. Beizen, Behr-Holzbtndcr 80 
mm, Mannsch. Spind, u. Bettbcschlä-
ge. MBbclbeschlg.. Bodenträger. Klnd-
bcttbescbliig. Turdriicker. Spannsäge-
hlätter 800 mm, Schmirgclschelbcn, 
Abziehsteine. Schlellpapier, TUrrlegel, 
Leichenwäsche und -Ausstattung. Werk­
bänke sowie dlv. Tlschlcrelbcdartsarti-
k«l und -Werkzeuge. Antragen ~ an 
Kiti. 421. Tlschlerdbedarl. Brumbcig 
(Wpr,), FIscherstraBe 4. V 

Trumeau-Spiegel (groß) 100,—, Schreib­
tisch 110.—. 3294 LZ. 

Lederten, faßweise abzugeben. Preis 
1,90 RM. Fernruf: 103-30 u. 103-35. 

Allesbrenner, eiserner Olcn. Gnom, ein!!. 
Gaskocher, Klnderlaufgitier. Kinder-
«portwagen, eis. Klnderhettstelle. Li­
noleum abzugeben. Suche Dlpl.-Akten-

1 taschc. guten Kupeekoller. Elektroolcn 
(220 V). Herrentaschenuhr. Angebote 
unter 413 an Zeitungsvertrieb Eich-

- mann, Pabianitz. 
Moderna Couch und Sessel ges. 3280 LZ. 
Erstklass. Konzertlügol zu kaufen gesucht 

von Oesangvereln Gornau, Hermann-
OtirinK-Str. 19, Fernrul 41 . 

Achtung. Tabak-Klslnpflanzerl Kaufe Je­
den Posten nur gut getrockneten Roh-
tabak zum Preise von 1,80 bis 2 RM 
je kg, außerdem Kaufanspruch aul 
3 0 % des abgeliclertcn Rohtahakgc-
wlchtcs In unserem Feinschnitt-Tabak 
„Ultra Extra" zum Ladenpreis. Die 
Abnahme erfolgt durch alle Landwaren-
handclsgcschälte In den Kreisen des 
Warthegaues. Ruhtenberg-Raullno & 
Co., Tabaklabrlk. Lltzmannstadt. 

Harrenhul, Anzug sowie Mantel gesucht. 
3309 LZ 

Bui «rhalttn* Couch. Kleiderschrank, 
Bellgestcll mit Matratze sowie Pe­
troleumlampe gesucht. A 3193 LZ. 

OFFJNE_SJELLEN_ 
Bürokrat! 

• STELLENGESUCHE 
Auf Wunsch wird gesucht. 

Wohnung gestellt. 3314 LZ. 
Bilanzsicherer Ilterer Buchhalter aus 

dem Altreich, flotter, umsichtiger, 
sicherer Arbeiter. Such zur- Leitung 
geeignet, frei, sucht Anstellung im 
Warthcgau, mögt. Pabianitz. Angebote 
an Zeltungsvertr. Eichmann. Panlanitz, 
Schloßstraße, unter 417. 

2l|Khrlg« sucht Vcrtraucnsstelle als Sach 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Oischlcht« d e Kunst von Karl Woer-

mann, 6 Bände, llalblcdcr. etwas lür 
Sammler, gegen gut. .Radio. A 3185 LZ. 

Schmalfilm - Kino • Kamera, 8 oder 16 
in in. gesucht oder gegen Kleinbild-
Kamera. A 31B1 LZ. 

Abendkleid, Größe 42, gegen Kinder­
sportwagen. ' Wcrtausgtlcich. Angebote 
unter „Kinderwagen" an Postschließ­
fach 12. Ostrowo. 

Rechenmaschine gegen Aktentasche oder 
Radio. Angebote K. 850 LZ. 

Tiefer Kinderwagen mit Zubehör, gut er­
halten, gegen große Dameniederhand­
tasche; Kinderklappstuhl gegen Kinder-
lilzsllelel 28—30. Fernrul 160-08. 

Gamoichen-Wollhos« für Biahrlges Kind 
gegen derbe Gummischuhe lür lOjähri-
gen. 3202 LZ. 

Gul erhaltener Damen-Wintermantel. Gr. 
44, gegen gleichwertigen Größe 42. 
3113 1.7 

Schreibmaschine (rcparaturbedUrltlg) ge­
gen Herren-Wintcrmar.tel. 3t83 LZ. 

Schlafcouch, eich. Schreibtisch, gr. eich. 
Eßtisch, Sessel gegen Damen-Wintci-
mantel oder Pelzmantel.. Gr. 44—46, 
und Dameu-Stlefel, Gr. 39. Wertaus-
tleich. 3174 LZ. 

Wahlweise: Wanduhr, Taschenuhr. Schuhe 
(Pumps). Gasplättelsen, elektr. Topf 
gegen Damen-Armhanduhr. 3172 LZ. 

Kodak-Fotoapparat 6 X 9 gegen schwarze 
Damenstlelcl. Gr. 38. oder .hohe Ubcr-
zlehschube 3180 LZ. 

H«rren-Schattsll«f«l 43 gegen Damen-
Schaftstiefel 38—39. 3173 LZ 

Out erhaltenen Teppich 2 X 3 gegen HM-
ren-Slletel (Leder). Or. 43. u. Damen-
Armbanduhr. Zu besichtigen Sonntag 
von 9—13 Hermann-Göring-Str. 63 /1 . 
Fernruf 173-81. 

Akkordeon, gut erhalten, 32 Basse. le ­
gen Nähmaschine, evtl. Weitausglc'.ch. 
II . Reich. Moltkc&tr. 121, W. 29. 

Schwarzen Anzug, Gr. 1.70, gegen Couch. 
3193 LZ: 

Herrentahrrad geg:n Herrenarmbanduhr. 
Wertausgleich. 3199 LZ. 

Suchen Markenobstwildllnge. nur pik. 
starke l'll.. in Tausch gegen Marken­
obstbäume. Oärtncrel und Baumschule 
Josef Stoinski. Lltzmannstadt, Panzcr-
itlgerstraßc 42. 

Blicharschrank, Bett mit Einlage-Matratze, 
3 LcderstUhle. Kleiderschrank, Decken­
beleuchtung (gut erhalten) gegen gut 
erhaltenen Radio-Apparat. Ostlandstr. 
83. W. 7, 18—19 Uhr. 

Klndersportwagth gegen kleinen Teppich 
oder Brücke, kleines elektr.. Bügeleisen 
(120 V) gegen Kinderschuhe. 3218 LZ. 

Mohagonl-Bttt mit Matratze und Kleider­
schrank gegen Herrenanzug, mittlere 
Figur. 3219 LZ. 

Oib« Kappel-Büroschrclbmnschlne In be­
stem Zustande; suche helles Jagdglas 
6 X oder 8 X . Wcrtausglelch. loosten, 
(6) Welun. '.'.'.-::•! 

Gul gehende Damen-Armbanduhr gegen 
Damcn-Ledcrhandtasche und ein Paar 
Korkschuhe 36'/«. 3233~LZ. 

Eleg. br. Damenhandtasche gegen Damen­
wintermantel oder Pelz. Wertaus-
gleich. Tlcdtke. Mclstcrhausstraie 30, 
W. 17. von 10—12 Uhr. 

1 Paar Damcnlllrstielel mit Ledcrbe-
setzung. 36, gegen gut erhaltenes Da-
mcnlahrrad. 3236 LZ. 

Damenrad mit Dvnamobeleuchtung gegen 
elegantes Damenwlnterkleld, 44—46, 
und Lederhafldtnschc. 3237 LZ. 

Oebr. gute Wringmaschine gegen Taschen­
uhr, evtl. Wcrtausglelch. 3216 LZ. 

Ufa-Cnsino 
aullührungl ".Hundstag«'-\j fta,.-..,-
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bearbellcrin oder Sekretärin ab 1. 11. 2 Bottst«ll«n mit Fedeimalratzcn' gegen 
1944. 3313 LZ. Radio. 3186 LZ. ' 

Velkillst« sowie verschiedene Papiere 
det Gerhard Kroll. Dorl Bablnlec. Kr. 
Lask. vetloren: , 

Verloren am 14.- 10. Scbwerkrlcgsbe-
schädigtenausweis. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Wächter, Oattcnstr. 28a. 

Volkcllst« der Ottilie Spletzcr sowie 
Haushaltsausweis und Paß des Emil 
und Ottilie Spletzer. Fridericusstr. 125, 
W. 35, verloren. 

Brlellasch« mit Ausweispapieren am 14. 
10. .1944 des Michael Weincrt Im Ta-
bakgescbält Adoll llitler-str. 54 lie­
gengelassen. Bitte abzugeben Pulver­
gasse 3. 

Empfangsbescheinigung Nr. 000 490 der 
Firma E. Eltner. Dornlclder Str. 47. 
sowie Kontokartc 213 lür Obtt und 
OemUsc der Firma Karl Fei, Sulzfcldcr 
Straße 112, verloren. 

Brleltatch« mit Inhalt verloren. Abzuge­
ben: Anton Tschlngar, Brunnstadt — 
Postamt. 

HaushaltspaB der Helene Auser. Strlckau, 
verloren. 

Gefunden Damcnschiim In Straßenbahn. 
Abzuholen bei Steincrt. Adolt-Hitlei-
Straße 276. 

Alleinstehende Frau oder .junges Ehe­
paar zum Mith. -ti einer 6-Zlm-
mer-Wohnung gesucht gegen Über­
nahme der Aulräumungsarbclten bei 
entsprechender Vergütung. 3315 LZ. 

Häuschen mit Garten zu pachten gesucht. 
3289 LZ. 

Weidgerechter Jäger sucht .fagdgelegcn-
heit In Gegend Lltzmannstadt, evtl. 
Vergütung: stehe ledcrzclt zur Verfü­
gung. 3277 LZ. 

Schlossert! zu verpachten. 3276 LZ. 
Schlack« unentgeltlich abzuholen Elektri­

zitätswerke. Buschlinie 72. 
Klavier oder Flügel (Ur 2—3 Monate zu 

mieten gesucht. Fernruf 281-41, 
Immcltnannstraße 3/5. 
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Palast 14.30. 17. 19.30 •Y^bB'JP q C q 
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d a z u " . " ' Wochciischnu \P*-j«"rt, J l e l e 

Corso 14.30. 17. 19.30 , .T ' " Ms- » | e 

Liebe" "** .«t Jwr 
Gloria 14.45, 17.15 und 1 ' 

br iete".— .IM* 
Mal 15, 17.30, 19.30 r 

Mlm'.riCn.lß. 19.30 . . B ^ [ H i U t K t 

Mensch"." . w » » b ° n a W 
Mus* 17. 19.30 „Um » * 1 | «« v i e | f 

r ! , l a " - ' " ,n H-*' l? 1 1 1 d e T Palladium 15.30. 17.30. " , H g i w . a e r 

R . r n Y 5 . T

! 0

C l V . 3 0 . .«.30 •»"Kill 
W ^ ä u * : Theater (T«'-» J S ^ e : 

stündlich von 10 bl« 20- V « 
der Bcrse. 2. Ilolzsdiuhe s v ^ i l ^ a l t i g e i 
3. Uta-Magazin. 4. Sondcrd'c £ 
neueste Wochenschau. o W

 1 " c 

Brunnsladt 17.30. 19 30 A ^ e r 
Schwestern"." , ? ir das 

Frelhnus - Llchtsplelhau« " . )!"«qelt h 
„'Der große Preis".«' tlA 1 > W * 

Frclhaus — Olorla 15. j ) , rl 
„Jakko".« D i e 'TSC1 «uf 

OBrnau 17.15. 19.30 - m ' 
Stundc".••• ,,,30, , 7' 3" J 1r^'' e 

lonwagcn E 4 1 7 " . " ' 
Kallsch — Victoria 1 5 - t ^ e r i i „ 1 

..lud SUD"." . n t [ P der J 
Lask 15. ' 17. 19.30 % B . B t eri 

Quell".*** . eßt'j l u h a 
Lonttchui« 17. 19.30 ..lf;0 A von 
Oslrowo — Corso 17 . 3 u s" i5 * \ *m A T V 

joratsherr".". 10.30 und . «-rc 
film „Der Frosdikönte • y) W , , 

17.30- „,( t 't 
schwache Stunde * hkö»''.«' ' t * . ' W r v , 
Märchentllm „Der Frosch«',,.«« Jh ^r K, 

Pabianitz — Capltol l 7 - U Plfllj, ? p i 
Majoratsherr".- , Q 30 ••' . \ ' 8 c h e r n 

Pabionltz — Luna 17. » 9 ' JaJ*>Uitüri 
nachte"."« cMd'iW ^ m ' I ' 1 " 1 

Sellau 20 „Die keusche SB» W P ende 
Tuchlng.n- 19 „Eine Ff»« V ' i S d ' 9 e n -

t u , k . ^ " - • ^ < , ! A 1 - ; 
• ) Jugendliche zugelassen. ^ 

e0r ' IN D 

Wirkhelm 19 
sehen" • • • 

VERMIETUNGEN 

Dotrlebsraum, 6 ,5X13.5 % '^1^4^ 
' ^ & 
Hutten-Straße 19/9. ,,ac, ' ' k o t i e r , 

-Zimmer-Wohnung milj^lf^ t •!%\Jit*\ 

3316 LZ. 
roßtt, gut 
den Herrn zu 

•ienk 

l dieses 
i * 0 n - t u e q 

141 
c h e e 
Vor 1 

deut 
rl 

Uli! 

\lK; de 

leerstehend oder t " . ? , ? 
zu mieten- gesucht. *iud 

ä-ZImmer-Wohnung ffl» r 

der 

?8 I, 
r . e r gesucht. 3290 LZ. , , r t i 0 £ ' j ' O T t ?«, u" 

lunge Dame sucht 2 - %ct>-m^V f W - G i 
(möbl.) mit Kochge leCf»V ' * . < ( f l t i ' .U f l r i J 

Möbliertet Zlmmar von1 Jt I v N h r l i 
Herrn gesucht. 3293 L^i: V K » Sa ' 3 p i 

Berufstätige, Fräulein J ^ H ' Jf^K 
Zimmer mit Kochceic»' 
möglich Bad. 329£1 L*; e f 

Gemütlich möbliertes Z" 8"! 
tätigem Fräulein gesue« • 

Oriiiuend gut möblierte« * 
3301 LZ. p.,0 b 

Alleinstehend« lunge ' \0J .',,;(' 
möbliertes Zimmer. 

Studentin sucht nettes " 
mcr. 3317 LZ. 
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